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Lodgman und die Sozial -
demolratie .

In seiner Haidner Rede bat der Abgeord¬
nete Dr . Lodqinan . wie wir schon gezeigt
hoben . die Sozialdeinokratie nicht nur Politisch
zu „erledigen " gesucht, er ist ihr auch sonst
aus den Leib gerügt . Er hat diesem Teil in

seiner Rede ein Kapitel gewidmet . ? ln

Breite läßt es nichts zu wünschen übrig , an

Tiefe leider alles . WaS er da verschleimte , war

schlechteste Ramschware , wie sie der billige
Jakob auf Jahrmärkten an den Mann zu
bringen sucht . Tie abgelegenen Ladenhüter be -

weisen , daß Dr . Lodgman das Studium der

Sozialdeinokratie an den Darstellungen der

hakenkreuzlerischcn Flugblätter und ähnlicher
Gcistesprodnktc eifrig betreibt . Run , jeder wie
er kann und mag . Er ist mit der Sozialdemo -
lratie äußerst unzufrieden . Tos ist sein gutes
Recht und lvird niemanden beunruhigen , zu -
mal die Sozialdemokratie nicht den Ehrgeiz
besitzt . ihr Handeln nach seinem Gefallen ein -

zurichten . Doch er begnügt sich nicht mit Miß -
fallensäußerungen . er gibt unS auch gute Lch-
rcn . Ganz ini Stile der wohlfeilsten völkischen
Broschürenliteratur . erklärte Lodgman . die

Sozialdemokratie habe „ ver -
s a g t " . Vom Feinde zu erwarten , er werde
dem Gegner gerechte Beurteilung widerfahren
lassen , wäre naiv , aber es ist doch ein starkes

. Stück . wenn der Rationalismus andere zu
höhnen sucht , weil sie die Schäden , die er ge -
stiftet , nicbt rasch genug , zu beseitigen vermoch¬
ten . Erst haben die LodginanS in alle » Ra -
lioncn die Well verwüstet , haben gewirischafft
wie der Elephanr in , Porzellanladen , dann

festen sie sich auf den von ihnen verursachten
Trümmerhaufen und triumphieren , die a n -

deren hätten „versagt ", weil sie die Scher¬
ben nichr über Nacht rasch zusammenfügen
konnten . Seit dem Kriege ist dos Streben der

Lodgmans in allen Ländern , den Wiederaus -
bau der zerstörten Welt durch Rufreißen neuer

Abgründe zu verhindern , und in der Zeit , die

ihnen dabei bleibt , deklamieren sie freudig er »

regt , die andern , die aufbauen wollen , hätten
„versagt "!

Welches Verständnis Herr Dr . Lodgman
der Sozialdemokratie entgegenbringt , beweist ,
daß er in ihr nichts sieht als ein I n st r u -

m e n t f ü r L o h n k ä m p f e. Er hält sie als
im „ M aterialismus des Lohn »

kampfcs " „ versumpf t " . Run . daß ihm
und seinen Hintermännern , den dcntschnationa -
len Fabrikanten der „ Materialismus deö

Lohnkampfcs " verhaßt ist , hätte er nicht erst
zv versichern gebraucht . Denn noch lein Lohn -
kämpf ging vorüber , ohne daß nicht Lodgmans
Leibblatt den um das Recht auf menschen -
würdige Existenz ringenden oder gegen drill »

kende Lohnkürzungen sich wehrenden Arbeitern

infam in den Rücken fiel und die Kämpsenden
beschimpfte . Ter „ Materialismus " lohnkämp -
fender Arbeiter war den Devtschnationalen noch
immer etwas Verabscheuenswertes , d e m

Materialismus der Besitz e n d e n

dagegen haben sie stets liebevoll -
st es Verständnis entgegenge -
l >-r a ch i . Die Abneigung gegen die Lohn -
kämpfe der Arbeiter ist eben der Ausdruck

bürgerlichen Älassengeistes, der . mag Lodgman
das Vorhandensein des Klassengegensatzes noch

'

so eifrig leugnen , da i st. und die Interessen ,
Gefühle und Anschauungen der Menschen bc -
stimmt . Verwunderlicher ist , daß Lodgman ,
der doch kein Wald - und Wiesen - Bürgerlicher
sein möchte , im Lohnkamps nur „ M a t e r i a -
lismns " erblickt . Als Intellektueller und
national gesinnter Mann müßte er doch sehen,
dgß das Bestreben , die Lage der Arbeiter zu
bessern , sie nickt in Dumpfheit , Ueberaibeit
ustd Elend verkommen zu lasten , die Massen
aus einem reinen animalischen Tier - und
Pflanzendasein emporzuheben , mehr bedeutet .
aiS Nahrung für ihre Mägen zu besorgen ?
Vegreift er nicht , daß hinter der Forderung
nach anständigen Löhnen und freier Zeit das

Anhaltender Vormarsch der Arbeiterpartei .
Ver »Antisozlalist " ßhurchill , eine Hoffnung der englischen Reaktion , wieder

durchgefallen . - Enormer Stimmenzuwachs der Arbeiterpartei .
London , A) . März. iReuter . ) Dinston

Churchill erlitt in der Ergänzüngswahl in
Wcsrmi Ilster Abbey eine Niederlage . litte -
wählt wurde der Konservative Nicholson mit
8187 Stimmen gegen 8144 Stimmen , die auf
Churchill entfielen .

Aufsallend ist da « riesige An »

wachsen der Ardeilerstimme « , die

diesmal der Kandidat der unabhängigen A r b e i -
i « r p a r t r i ans sich konzentriert hat , der ( >106
Stimmen erhielt . Bei den letzten Wahlen erhielt
der ArbeitSlandidat bloß 2444 Stimmen . Für
den liberale » Kandidaten wurden nicht mehr als
291 Stimmen abgegeben .

Mir die Sicherheit des bedrohten
Friedensstörers .

London , 29 . März . Wie der parlamentarische
Berichterstatter der „ Daily New « " mitteilt , be »
tonte Lord Grey gestern in einer Ansprache
aus einer privaten Zusammenkunft liberaler Par »
lannmtsnritglieder bei der Erörterung auttwärti -

ger Angelegenheiten , die Sicherheit Frank -
reichS sei die einzig mögliche Grundlage einer

europäischen Regelung . C * könne feine Sicherlzcit
für Frankreich geben , wenn nicht Teutschland
daran Anteil hat . Teutschland müsse dem Völ
kcrvunde beitreten und F r a n k r c i ch, D c u t s ch -
land und Großbritannien müssen eine

Vereinbarung schließe », derzufolge zwei
der Mächte gegen die dritte znsannncnstehen soll
tcn . wenn diese sich ini Falle eines Streites

weigere , die Maschinerie des Völkerbundes zu
verwenden .

heiße Streben lebt . Mensch zu sein ? Und stelzt
Herr Lodgman nick ' . daß die Erringung besserer
Löhne wie die Sicherung jeder freien Stunde

für den deutschen Arbeiter eine größere kick -

mrclle , nationale Tat bedeutet , als die Paiciii --,
nationalen jemals zu vollbringen vermochten ?
Denn dieser „ Materialismus " gibt den ar -
bettenden • Menschen erst die Möglichkeit der

Teilnahm ^' an der nationalen Kultur und an
der Kultur der Menschheit überhaupt ! Wie

dürftig und armselig ist doch LodginanS Be -

Wertung der Sozialdemokratie , der von ihr
nichts sieht, als eben ihren „ Materialismus " !
Er weiß nichts von dein tiefen Bildung ? -
Hunger , von dem heißen Verlangen der Massen ,
an Bildung und Kultur nachzuholen , was die

bürgerliche Gesellschaftsordnung ihnen vorent -

halten und zum Luxus der beststcndcn Klassen
gemacht hat . ein Bedürfnis , das die Sozial¬
demokratie seit Jahrzehnten rastlos und auf -
opferungsvoll zu stillen sieh bemüht . Ihn be -

unruhigen nur die Lohnkämpfe und er sieht
nicht die von der Sozialdemokratie geführte
Klasse, die frei werden will und die weiß ,
daß der Weg dahin über die Befreiung des

Geistes führt . In seiner bourgeoise » Ahnungs -
losigkeit will er nicht verstehen , daß die Sozial -
demolratie nicht bloß eine politische und Ge -

wcrkschaftsbelvcgung , sondern eine Kultur -
b e w c g u n g ist . welche die materiellen In -
teresscn des Proletariats zum mächtigsten An -

trieb für diese zu machen sucht . Er hängt , wie

alle bürgerlichen Beurteiler der Svzialdcmo -
lratie , an ihrer äußeren Form , an den äuße¬
ren Erschciungcn und der bürgerliche „Aesthet " .
der an der Brutalität und Ungerechtigkeit der

heutigen Gesellschaftsordnung nicht ? Abstoßen -
deS und Verwerfliches auszusetzen findet , fühlt
sich durch das „ grob Materielle " der Arbeiter -

bewegung abgestoßen . Wenn sich Dr . Lodgman
um die Sozialdemokratie besorgt zeigt , von

„ Versumpfung " spricht , welche ihr „ MaterialiS -
mu » " bewirke und befürchtet , die Sozialdemo -
kratie hätte keine „die Herzen bewegende
Grundlage " , so braucht ihm weder bange zu

sein , noch braucht er der Sorge darüber den

Schlaf seiner Rächte zu opfern . Zum Glück

verstehen die Arbeiter die Sozialdemo¬
kratie besser als er . sie wissen , daß sie ihr
ihren sozialen und politischen Aufstieg zu dan -

ken haben und sie werden sich durch die freund -
liehe « Bedenken des Herrn Dr . Lodgman und

aller übrigen Sozialistenvernichter nicht irre

machen lassen . Seine Ratschläge , der einerseits
die Sozialdemokratie im Materialismus des

Lohnkampfes versumpft erklärt , andererseits
ihr vorwirst , daß sie den Massen „ die Seligkeit
auf Erden verspricht " , die „ nie besteht und nie

bestehen wird " , die Ratschläge dieses „ reinen
Idealisten " also , der mit doppelten Karten

spielt , lehnen sie dankend ab .

Je . weniger Erfreuliches aber Herr Dr .

Lodgman an den Sozialdemokraten findet , um

so mebr gefallen ihm die — K o m m u n i -

sten . Ganz im Slile dieser erklärt er die So -

zialdeniolratic für eine „jämmerliche apporiu -
fische Komproinißpartei " , während er den

' okmttilnisten , für die er in seiner ganzen
langen Rede nicht ein Wort der Kriist find «,
nachrühmt , daß sie „energisch und vorbehält -

! oS " es »erstanden haben , stell „nach der inte : '

nationalen Seite zu wenden , der Voll .

Vaterland , Muttersprache u » b e -

kannte Begriffe sind , die keinen beut

scheu and keinen tschechischen Proletarier
schlechthin kennt und anerkennt " . Der B n r -

gerliche , der die eine Arbeiterpartei ta -

d e l t . weil sie nach seiner Meinung zu „ oppor -
tunistisch " ist . der Rationale , der die an -

bere Arbeiterpartei lobt , weil ihr „ Volk und

Muttersprache " unbekannte Begriffe sind —ge¬
hört er nicht in ein Raritätenkabinett ? ES

ist natürlich nicht wahr , daß die Kommunisten
leine Kompromisse kennen und jeder Zeitungs¬
junge weiß heute schon , daß es keine zweite
Partei gibt , die durch den Gegensatz zwischen
ihrem Programm und den realen Verhältnissen
zu so weitgehenden Kompromissen sich gezwun -
gen sah . wie die kommunistische . Rur der Ab -

geordnete Lodgman weiß es nicht . Ihm ist auch
nichts von dem n a t i o n a l e n P r o g r a m in
d er K o m m u n i st e n bekannt , nichts davon ,

daß die Moskauer kommunistischen Führer
ihren Unterführern in den einzelnen Ländern

eine größere Bedachtnahine auf die nationale

Frage empfohlen haben , deren geringe Berück -
siehtigiing sie für einen schweren Fehler er -

klärten . Daher ist es grundfalsch , wenn Lodg -
man lobend behauptet , Volk und Muttersprache
wären den Kommunisten „ unbekannte Be -

griffe " . Aber er hat nun einmal für die Koni -

munisten sein Herz entdeckt und wir glauben
ihm . daß sie ihm lieber sind , als wir . ES ist

nicht nur der Gleichilang der gleichgestimmten
Seele , die ans seiner Rede hervortönt , sondern
der Wunsch des Bürgerlichen , der die Arbeiter¬

schaft doch noch lieber im Lager des Bolsche -
wismus sähe , als im Lager der „jämmerlich
opportunistischen Konmpromißpartei " . Je
weniger Sinn für die Wirklichkeit und die

Tatsachen , je weniger „ Kompromisse " , je weni -

ger Anpassung an den Kampfboden und je
eifriger der Gegner mit dem Kopfe die Wand

anrennt , desto weniger gefährlich ist er . Spe -
gelberg , ich kenne Dir ! Lodgmans Kommuni¬

stenlob hat seine guten Gründe . Man versteht j
sie . auch wenn er sie nickt verrät . Seine Un - ,

Zufriedenheit mit der Sozialdemokratie nehmen
wir als rrnabwendbares Schicksal mit Fassung
hin . Wir wissen , daß sein Bemühen , die So - ,
zialdempkraten zu bekämpfen , größer ist,
als sie zu erkennen und zu ver st e h c n.

Mit seinem Rüstzeug wird er nur die geistig
Minderbemittelten verblüffe ».

Die geschichtliche Rot -
wendigteit .

Verfälschung des Sozialismus u' t die cküasst
geworden , mit der der Sozialismus bekämpft wird .
So lies ist selbst in den gleichgültigsten , stumpf¬
ste » Arbeitern die lleberzeugnng von der Unhalte
barkeit der kapitalistischen Wirtschafte und Gesell¬
schaftsordnung geworden , so schwere Mängel ent¬
decken selbst die ökonomisch ungcschullen Angehört -
gcn des sogenannten „ neuen Mittelstandes " , die .

Lehrer , Beamten und Angestellten aller Art , an
der herrschenden Ordnung . daß e -Z den bürgerlichen
Parteien nicht mehr möglich ist , die kapitalistische
Ordnung als die denkbar beste zn verteidigen . So
sehr ist die Sehnsucht nach einer ^Neugestaltung der

Gesellschaft in ollen arbeitende « und sclmfstitdctt
' Schichten geworden , so sehr -ist der Sozialismus
Wunsch und Hoffnung der Massen wenn ancki
»» klare , verworrene Hoffnung - daß sich dieser
Scelcnstimuiung der Massen auch die Bekämpfer
deS Sozialismus anpassen müssen . Iiir Kampf
gilt nun nicht mehr klar und doutlV - dem Sozia -
ttSmus , sondern sie versuchen den wissenschaftlichen
Sozialismus , den Marxismus , einen anderen „ So
zralisnnts " entgegenzustellen . Indem sie den So -

ziakiömns verfälschen , glauben Ii : ihn am wir

lungevollsten bekämpfen zu können .
Es ist nicht zu be zweifeln , daß c unter den

Anhängern der Dcittschgelieu ~ die trotz ihrer
Namenäumwandlung in . chenlsckt: nationalsoz ' ali -
stische Arbeiterpartei " da » geblieben sind , was :tc
immer waren . — so mancher Arbeiter , so mancher
Beamte oder Lahrer sich befindet , >. r ernstlich
glaubt , Sozialist zu sein , wenn er dieser Parte ' .
anMvrt . wenn er ; » ihrem Programm sich be «
kennt . Gewiß kann man nur Volkswirtschaftlich
nngeschiilten Menschen einreden , daß das So » -
zialiSmus sei : da - Privateigentum an den Pro -
dultionemitteln «»angetastet zu lassen , nicht den
Kampf um die Veränderung des ' Arbeitsverhalt -
ttisses zu führen , sondern bloß um die Abschaffung
des Zinses , eine Forderung , die von den Finanz -
kapitalsten mit um so kühlerem Lächeln aufgenom¬
men werben tonn , als sie praktisch nndnrchsühr -
bar und darum ewig Utopie bleiben »ins ; . Aber
nichts ist in unserem Volke weniger verbreitet , als
die Kenntnis der Wirtschaft nnd zumal vielen In¬
tellektuellen ist das eine viel zu trockene Besehest
gutta , sich mit ökonomischen Theorien zu plagen
und utopisch : Phantastereien sagen gerade ihnetf
deshalb am ehesten ,u . Aber so lächerlich die

nationalistische „ Theorie " auch sein mag . sie siudcr
doch gerade deshalb Anhänger und Gläubige , weil
sie es ermöglicht , Sozialist zu fein , ohne sich erst
mit dem - Studium des Sozialismus abquäle » zu
müssen . Sic findet Anhätigrr , weil sie den alten

kleinbürgerlichen Antisemitismus mir dem Nomen
des Sozialismus verbindet . Man braucht , um

Nationalsozialist zu werden , sich nicht m minde
sten zu ändern . Man bwneh : nicht umdenken zir
lernen , man kann der Kleinbürger bleiben , der
man immer war — nnd doch „Sozialist " sein .
Der Nationalsozialismus kt ein Sozialismus für
geistig Bequeme .

Aber im Gewände , dieses „ nationalen So¬
zialismus " richtet der AnlisozialiSmus nicht wenig
Schaden an . Gestützt auf die verständnislose Dul¬
dung des Unternehmertums , ausnützend die der
zeitige wirtschaftliche Schwäche der Arbeiterschaft ,
versuchen die Nationalsozialisten nicht nur die Ar
bester dem politischen Klassenkampf abtrünnig zu
machen , sie versuchen sie auch ans dem geWerk -
fchaftiichcn Kampf zu reißen und sie damit völlig
kampfunfähig zu machen . Selbstverständlich kann
man nach jahrzehntelangem segensreichen Wirken
der Gnverlschafte » den Arbeitern nicht mehr ein -
reden , die ( Gewerkschaften seien überflüssig oder

gar schädlich . Man kann nur noch de » freien Ge »

werkschaften Sckieingeiverkschaflcn gegenüberstel¬
len , - - so wie man dem Sozialismus einen Schein «
sozialiSmnS gegenüberstellt . Der Erfolg wäre ,
wenn die Versuche der gelben Gewerkschaftszer »
brechcr gelingen würden , der gleiche . DaS Pro¬
letariat soll ohnmächtig gemacht , soll wieder

Widerstandslose Beute des llnternehiuerwins wer -
den, indem man cs in christliche , nationalsoziali -
stische , dentschdemokralische und deulschnationalc
Gewerkschaften zersplittert . Es soll schließlich
seiner einzigen großen Lebensstiltze beraubt lvcr -
den , indem auch sein sozialistisches Sehnen und
Wollen irregeleitet und schließlich völlig ent »

täuscht wird .
Kann dieser Versuch des Unternehmertums !

und jener geistigen und politischen . Knechte de «

Kapitalismus , die in christlichsozialem oder im

nationalsojialistrschen Kleide auftreten , den ein
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wünschten Erfolg T>■>t >o11? . Rann rv dauernd dto

' ]! Arbeiterklasse vom >Üai " ci : ' aii ! ps abbringe ». >!.-

dauernd tainpfnns . il > ig >: »> sai ' . ipfnnwiütg niackm '

Nein ! Denn der Klasjenlanips ist Kampf um die

Selbstbehauptung beb Proleürial » , Kamps » in

, die Selbstbchauvtunsi eine » - . den einteilten Ar

bester », da ja kein Arbeiter für sich allein Schmied
seines Glücke » sein kann , sonsern sei » <^: »ck »der

unhcik eingeschlossen ist in b. n> Gl » « ! aber llnelüet '

seiner Klasse . Anm wen » die Arbeiter vorüber -

gehend tanipfmüde , vertagt . iieinmülig sind .
der Kapitali »»»! ? zivingt sie sckließiick doch tvie »

der , gegen ihic ; u käinpfeir . . steine scheinsozialistssche
Theorie vermag die Arbeiter dauernd dem Klassen

kämpf zu entfremde » , denn die Tatsachen de » pro -
letalis hen Lebens fuhren die Arbeiter docii immer
wieder zur niarristischer Erlei - utni », — aber rie¬
be mint kann der . stampf der Areeiier werden , ans -

gehalten können sie eine zcillgng werden » nd

Fakire de » Stillstehen », de A' itinkömpfens der Ar¬
beiter können scklicß . cd Jahrzehnte neuer Ticke

rung de » Kapitali ° mtt » fe it . Darum dürfen wir
i. ich' r widcrstaitdeio » die gelbe Seilst : . ' am Leibe
de » Proletariat » fressen lauen , darum dürsen ! vir

incht geduldig warten , bis nack Errungen und

Perwirr ' . tng . ' n, bi » dnrsti Eitnäuschungen Nitz Nie¬

derlagen jeire Arbeitrr . die uu » durch den Schein -
sozialismu » entfremdet werden sonnen , wieder zn
nn » zurückgcjüd . rt werden . Vir dürfen nie itnd

nirgend » , kettten Tag und keine Stunde im Kampf
nin die ' Seele de » Arbeiter » , im Kamps de » Mar -
: i » : nu » gegen den Schcinsoz a . ikmn » erlahmen !

Unsere Partei ha : in diesem Jahre mehr als

: e Bildnngsardeit geleistet , uin unsere Pertrauend -
männer mit den Lehren des Marasmus vertraut
; n mariwit Das ist nicht nut nützliche, das ist

aiicn notwendige Arbeit gewesen . ' Aber tS genügt
nickt , eine 2tbar von Portranen « männetn in ihrer
marristischen Ueberzengitug zu festigen , die sozio -
1wische Keimt » s tu ihnen zu verliefen , — es ist
ebenso notwendig , die Gedanken dos Sozialismus ,
die großen Erkenntnisse des Ätarri - mus , diese be >
' ebettde , kras . ' speudcude Lcbrc de » Klassenkampfes
und KlassennegeS der Arbeiter in immer breitere
Kr ? ie zu nagen . Und eS genügt nicht , ein paar
taufende Penranensniänner zu Leset » der großen
Werfe des MarrisnniS tu erziehen . — dieweil
zehntausend « Klassengenvssen Tag um Tag vergif -
: ci wenden durch die bürgerliche Presse , ob fu' als

. . parteilose " sich gebärdet , oder in der Maske deö

lLhtistentnni » oder de » Nationalsozialismus i »S
iHeim der Arbeiter sich einschleicht . Wir müssen
aus der ganzen Fron : den Kampf führen gegen die

bürgerliche Presse , gegen deit Scheinsozialismus ,
liegen Hoffnungslosigkeit und GleichgiUttgkeit , die

sick so vieler Arbeiter bemächtigt haben , wir

müssen als Werber unsere großen Ideen - n bie

Massen trage »!
Darum hat die Partei beschlossen , die Woche vom

93 . bis 80 . März zu einer Wcrbcwoche zu machen .
Darum müssen an diesen Tagen alle Genossen und

Genossinnen , die PertwnenSstellen in den Ar -

oriterorganisalionen bekleiden , müssen aste jene ,
<5enossen und Genossinnen , die ihre Herzen lind

ihre Seelen der Idee der Arbeiterbefreinng gewid¬
met haben , an diesen Tageir Werber und Wer -
verhüten fein ! Da » ist schwere Arbeit , die Lüerbe -
arbeil ! Haben wir dock den . stampf ztt führen
gegen jenen schlimmsten Irina de » Proletariat »,
von dem schon unser altes Kampflied , d e Arbeiter -

Marseillaise sagt : „ Ter Feind , den wir am tief¬
sten Haffen , der uns umlagert schwarz und dicht ,
da » ist der Unverstand der Massen ! " Er umlagert
uns wahrlich schwarz und dicht genug . Aber

haben wir nicht in allen unseren Känwseu mit

diesem Heinde zu ringen gehabt , war nicht der

Ausstieg de » Proletariates eine Reihe vcn Siegen
über dstsen Heiltd ? Es ist jener Watt , „ den nur

des Geislesschwert durchbricht " . Nun wohlan , wir

wollen unser Schwert wieder gebrauchen , wir
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Der Leid Sex Mstter . '

Jlonion von Else Feld in a n n.

Arn Abend ivar Laich tu einem Straßen -
niäMjeu gegangen . Z' tternd natle er in der Dun -

lclhei : den bloßen Körper de » Mädchen » berührt ,
sie ans die Prüft geküßt , ihr etwa » Zärtliches ge -
sagt : Du mein liebes . gnleS Kind » — ihr Geld

gegeben und war gegangen . Da » Mädchen tat

■nicht erstaunt ; es kamen die verrückteste : : Männer

zu ihr . Kinder der Eiuvtiuftir .
Am nächsten Morg . u . bestellte er einen Dienst -

mann und ließ seine Sachen in die neue Wohnung
^bringen .

Er selbst ging um «cht -i abends hin. Die

Frau cmpfiiig ihi : : Ann baden Sie sich vi ' vzelm
Tage Zeit gelassen sagte sie zn ihm. — Wir

glaubten schon, 2 ' c kämen nicht mehr .
In seinem Zimmer war alles gerichtet . Er

macht ? Licht , saß beim Tisch und brütete vor sich
hin . Er horchte angespannt ans jeden Laut und

jede Bewegung an » dem Nebenzimmer .
Die Frau klopfte an seine Türe : Sie : verden

sich vielleicht gestört suhlen , wir haben ein krankes

Kind ; es wird wahrscheinlich bald ins Spital
müssen .

Sie vermied es , ihn anzusehen , sie hatte ihm
den Rücken zugekehrt ; an ihrem Hak - merkte man ,
daß sie errötet war . Sie wartete seine Antwort
nicht ab und gmg . Laich saß regnngÄoS die halbe
Rächt . Cr hörte ein leise ? Wimmern durch die
Mauern ; niemand sprach . Es war gegen Morgen ,
als cr zu Bette ging und schlief .

Die ersten Tage ging cr am suchen Morgen
fort und fem zehn Uhr nach ! » heim . Bon der Ha-
milic des Hulmache . » hau ? er niemand gesehen !

. Sein Zimmer sand er in Ordnung au ;
geräumt .

wollen , attcocvüste ! mit inarr srischein Wisse », er -
fAu, - ton jener cvluibettelt Zuversicht , die mt » die
c mV :t ti . ' ttr Zd. ' e verleiht , an » Werk der Wer¬
bung geben !

Rick : NM die Gewinnung von Mitläufern ,
nick : mit die Organisierung Gleichgültiger geht es .
sonder » darum , jene Arbeiter , die wir zu überzeu¬
ge » vermöge » , in die Partei einzureihen . Wir
wellen nicht bloß den Mitgliedsbeitrag , wir wollen
den ganzen Mcitfckcn , Hand und Her ; und Hirn
de » Arbeiter » und der Arbeiterin .

Gerade die Perfälschungen des Sozialie »»>»,
mit denen jetzt hausieren gegangen wird , bestär -
l . f nn » in unserer Ueberzengung . daß die kapiia -
itsliscke Welt ihrem Ende er . lgeaenreifr . Der Ka -
pita . »in » », zwar noch att Riachimiiielii wachsend ,
als Slistcttt fielt vervollkom inend , vermag sich doch
»ickt mehr vor dem Denken dar Menschen , vor
' lirem Wollen , vor ihrem Urteil als Kapata -
' ' ' S nut » ju verteidigen . Schon muß er , um
noch für einige Zeit bestehe » zu können , seine
Söldlinge als Sozialisten verkleidet wider den So -
zialismus vorsck ' cken . Das ; edm so ist , ltwcist
uns . daß in Wahrheit der Sozialismus , bereits
int eittviunfintc weltgeschichtlich «
?! o tw c nd i a t e i t geworden ist .

Wir soz ' aldemokratisckwn Werber sind , indem
■wir für die Partei deS Soziasismii », für b" c So -
. ' ialdeinakratie wirken , ihr Anhänger und ihrer
Presse Leser au gewinne » versuchen , Vollstrecker
dieser gesch ' chtlichc » Nollvend ' gkeit .

Am 23 . und 30 . Marz

muß die Parole sei « :

Hindus mi der kavZtalWchen
Vrche aus der Arbeiterwohnung !

Wgeordnete «ha «s .
Prag , llk>. Märt . Die heutige Sitzung des

Abgeordnetenhauses stand im Zeichen der Ätzun¬
gen am Wochenende und nahm demgemäß einen

kurzen Verlans , die Tagesordnung wurde flott
abgewickelt . Zum (besetze über den

Schutz des LebcnS der im Anstreicher ,
nnd Larkierergewerbe beschäftigten

Personen

sprach außer dem Koinmunisten BlaSck und
dem Ralionaldemokraten Kamctskh auch 01c «
nosse Schuster . Er führt aus : Der vorlie -
grnde . Gesetzentwurf enthält gegenüber dem Hn-
halte des internationale » Abkommens vom Zehre ,
1921 eine ganz bedeutende ' Abschwächnng , da daS

«stefetz hinsichttich des Schutzes der Arbeiter so weit

ausgedehnt worden ist , als es das internationale
Abkommen tvill , e t: Umstand , der außerordentlich
bedanernewert ist . Dieser Umstand hat auch den
Klub der deutschen sozialdemokratischen Abgeord -
» cien zur Porlage einiger Abändernngsanträge
veranlaßt . Bor allem muß bemängelt werden ,
daß der Paragraph 2 des Gesetzes im Gegensatze
zu dein Zuhalte der internationalen Abkommens
auch die Verwendung bleihaltiger Horben bei

Sehrlsrenmalerei al » zulässig erklär : hat . Wenn
im Ansatz l>) de » Paragraph 2 ausführlich ange >
führt wird , unter welchen Voraussetzungen und in

welchen Betrieben die Verwendung bleihältiger
Harbc » gestaltet ist, erscheint der Absatz e) dicseö
hlar . agraphen , in welchem nochmals ganz besonders
für verschiedene Dinge die Verwendung solcher

Als es ihn eine » RachmittagS heimwärts
trieb , » in nach dem Nachtdienst auszuruhen , be¬

gegnete er in der Gasse , in der Nähe seines Hauses ,
einem k einen Zuge : ein Mann ging voran , er
ivar groß und kräftig nrt einem starken , rotblonden

Schnnrbarl und cr trug einen winzigen Kinder -

sarg an » gewöhnlichem Holze . Neben ihm ging die

Hran in einem altmodischen , abgetragenen Kleid ,
ein schwarzes Sp' tzeittnch auf dem Kopfe , welches
über die Stirne und beinahe über die Augen hin -
nntergezcgen war . Er solgien ein vielleicht vnr -

zehnjähriges Mädchen , das eilten vierjährigen
Knaben an der . Hand h est .

Am Abend kSpft » eß an Laichs Türe : Zctzt
werden Sie R » be haben — jagte die Hran —

heute hatten wir eS begraben .
*

E » vergingen ur - ch biete Tage und der Hriih -
l ' . ug - mir S. a. Zn den Anlagen blühie Ginster nnd
der Hlieder kündigte sich an den duufeffila Strän -
chern bereits au .

Laich Halle viel Arbeit in der Redaktion ; er

mußte eilten Kollegen vertreten , der zu einem

Kongreß ins Ausland gefahren war . Er hatte viel
über auswärtige Politik zu übersetz ?» nud er Trotte
die Hälfte de » lokalen Teiles , alle Unglücksfälle ,
Selbst : ord ? „einzurichten " , die Drahtnachrichten ,
Hcrnoefpräche zu überwachen .

Er saß in seinem kleinen Redaktioistzimmec
zur Nachtzeit und wartete auf Depeschen . Um

nicht seh"ästig zu werde » , trank er starten schwar -
; en . Kaffee und rauchst eine Zigarette um die
andere . Er mußte Es ein Uhr Mitternacht warten ,
his man zu drucken begann . Er ging noch ein letztes
Mal in Hut und Uebevzieher in den Sehersaal
und übergab die letzten Nachrichten . Dann Ivan «
derte er heim . Er machte . diesen Gang stets zu
Hüft . Er liebte die Seltsamkeit nnd Traumhaftig -
tot der nächtlichen Wege . Alle möglichen Gestal¬
ten tauchten auf , er hörte Rufe und Schrei « von

Angeheiterten , welche in der Näh - de » Dome «

starben gestaltet wird' , überflüssig , weShakb die
«Streichung dieses Absatzes beantragt wird . Zu
Paragraph I wird beantragt , daß schon bei stän -
diger Beschäfiignng von Ist Arbeitern in Werk -
statten , in weichen die Verwendung bleihaltiger
starben gestaltet wird , die in diesem Paragraph
vorgesehenen Ptaftnahinen in Anwendung zu brin¬
gen sind, also nicht erst bei einem Stande von 20
beschäftigten Arbeitern . Horner muß verlangt
werden , daß solckw Betriebe einer strengen Ueber -
wachuug durch die Gewerbeinspekiorate unterstellt
werden . Wcitcrö ist die stveitgstr Porsorge bei Per -
sendnnq bleihaltiger Horben zu beobachten und
deshalb muß auch gefordert werden , daß schon die
Verpackung mit entsprechenden Kennzeichen zn
versehen ist, damit die Verscndiutg ohne Gefahr
für Gesiindlfeit und Leben erfolgt . Schuster er -
such , um " Annahm « der gestellten Abändernngs -
anträgc und erklärt , daß der Kl nb der deu t
f tii c u Sozialdemokraten für d i e Vor -
tage st i m m c n w i rd , da diese einen so -
z i a le n H o r t s^eh r i t t bedeutet . ( Beifall . )

Illach dem Schlußworte des Berichterstatters
Tahrlc wind - die Porlage nnveränderi angenoiw
wen » nd die Abändernngsanträge abgelehnt .

Tlownkifchcs .

Zn der folgenden Verhandlung der Zmimini -
tätssallc war nur die de » . Kommunisten Mikn -
livek . bemcrkmSlvert . Miknlic - et wird beschul -
d' gt , im Juli 1018 einen Sack Gerste und einige
Meter Kleiderstoff , die — so heißt es wört¬

lich in den Gerichtdakleit — „wahrscheinlich " aus
einem Diebstahl stammten , gekauft zu haben .
Er ergriff zu dieser Beschuldigung selbst daS
Wort und erklärte sie für ein « Lüge. Die Anzeige
ci aus Rache von seinem eigenen Nef -
e n, der bereits einige male vorbestraft
ci , gegen ihn er staltet worden . Er

fthrle auch aii , daß im Stkober IstSZ Gciiditrmeii
einen gow. ssen Hvsrf Baöa veihaft «» hätten , der

ihm jenen Stoff angeblich verkauft habe und Baöa
m' t GenuiIt ju einem Geständnis zwangen . Als

sieh Baöa weigerte , zu erilären , dein kschuldig -
wn Adgcordneten Mikuliöck verkauft zu habe »,
haben die Gendarmen Baöa mit einer

Eisen st ange mißhandelt , nnd dies

solange , bis erden Mikn liöekalSden
Käufer bezeichnete .

Mikuliöek befaßte sich dann sehr lange mit
den Verhältnissen in seiner Familie , welcher Teil

seiner Ausführungen wohl besser unterblieben
wäre oder aber vor Gericht gehört hätte . Es er¬
klärt sich die » aus der irrtümlichen Auf¬
fassung eines großen Teiles der Ab -

geordneten üb e r d i e Immunität , die

glaube » , daß das . Hans über Schuld oder Nicht -
schuld zn entscheiden habe , während die Entschei -
düng ausschließlich dem . Gerichte zusteht . Daher
Ivar auch d' e Rede MwuliöekS in ihrem „fami¬
liären " Teil fehl am Ort . Die Eheangelegenhei -

jten Mikuliöek « fanden aber trotzdem ein ziemliches
Auditorium .

Die n ä ch st e Sitzung deS Abgeordnetenhau¬
ses finde : M' lnvoch . den 2l >. März , statt . Znzwi -
scheu sollen die Ausschüsse da » ihnen zugewiesene
Material fertigstellen und die Koalition will die
bereits wiederholt angekündigten politischen ,
wirtschaftlichen und sozialen Vortagen im . Hause
einbringen . Auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzung kommen die in der heutigen unerledigt ge -
bliebenen AngelegeiheHett , ferner die Vorlag «
über das ElveschiffahrtSgericht , sowie die Mähri -
sche Sparkasse und mehrere Zminiiiiitätsangelegen -
heilen . Die Porlage über die Reorganisierung der

Obmännerkonferenzen wird in einer

auf Donnerstag , de » 27 . März , anbevaumte » Be -

ratnng erfolgen nnd der defimtiven Entscheidung
zugeführt werden .

^

Tmuiuci :i '.t " jMi ^ iigjii " r ! XiMgui ^ mm t. r.i' j ' . n - jtn ' ji

au « Kaffechänseni , RostmirantS und TanzbarS
kamen ; AntoS und Fiaker hielten an , nahmen
soktbcrauschte Weiber , Männer mit hcrvorgcquol -
lenen Augen auf , die sich noch kaum halten konn -

tc » vor Trunkenheit und Triebgcwalt .
Laich ging an der Kaimauer entlang ; cr sah

den Flnß von schwefelgelber Farbe , auf den

weißes Mondltcht fiel .
Baumtweintrinker wankten daher , stotternd ,

tölpelhaft lallend , wie Mißgeburten , Obdachlose
irrten herum , flehenden Blickes , suchten sie Per -

stecke vor den Polizisten , . Hausierer gingen mit

ihren Kasten heim , in der Hand schmieriges Geld .

Laich wanderte über die Brücke , vor ihm trabte

der Laternzündcr , löschte die Lichter . Liebespaare
standen in . HauStoren , Leib an Leib gepreßt , die

Augen geschlossen , in weltentrücktem Kuß . Und

. immer wieder ein Weib , geschminkt , verwüstet , mit

traurigem Lächeln auf kranken Lippen , mit wul -

stigern - Haar , mit heiserem Lachen . Er hörte die
veiannten Zimise : Komin mein Kleiner , sollst es

gut bei mir haben . Manche kamen ganz nahe ,
flüsterten schmutzige Worte in sein Ohr .

Er sah sie ernsthaft an mit seinen träumen -

den Augen und wehrte sie sanft ab . Oester hörte
er : Komm mit , du brauchst mir nichts bezahl ?«,
Dann errötete er und wollte rascher ausschreiten .

Ein Mädchen hängte sich an ihn , sie war

jugendlich aiwazogen , trug einen Hängezopf , große
schnxirze Schleife im Haar , kurze Röcke, aber ihre
Brust »var stark entwickelt , ihre Beine waren dick
und unschön , in den Gelenw » breit und schwer
wie Klumpen . Die hehen Absätze ihrer Schuhe
tvarcn schief sietreten . Unter der Schminke sah
man eilt vierzigjähriges Gesicht ; d' e Augen klappte
sie auf nnd zu mit eingelerntem Th- aterblick i . nd
der Ntnnd war breit und groß und einschlich ge¬
meint sie zeigte ein starkes und wcißeZ Gebiß ;
v' elleicht war es fafch . Die roch so stark nach
dem billigen Patschuli , daß c » einem in ihrer Nähe
den Wem nahm .

■ :;*• x 0M. <
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PÖn ® int BudgetauAfchusse unter
Demokratie verstanden wird .

Ter Budgetausschiiß hielt Donnerstag eine
Sitzung ab . in der über den Rechnungsabschluß
für 192N verhandelt wurde . Die Sitzung war
» in dreiviertel zwölf Uhr vovmittagS zu Ende
und — siehe da — um lrolb ein Uhr lag bereit «
der gedruckte Bericht des Ansschnsses dem Plenum
des . Hanfes vor ! Es ist natürlich ganz unmvg -
ich, daß auf Grund der Beratungen deS Budget -

Ausschusses der Berichterstatter den Bericht an das
Hau « verfaßt hat und daß der Bericht gedruckt
wurde und daß all dies in einer Dreiviertelstunde
geschah ! ES hat der Berichterstatter
e i n f a ch d^i e B c r a t u n g d c S Budget -
Ausschusses n teilt abgewartet und
f c inen Be r ich t v v rh e r ge nta ch t . Man
siebt , welche. Wichtigkeit die Mehrheilsparteien den
Beratungen eines Ausschusses beimessen und wel¬
chen Wert sie auf die Mitarbeit der Opposition
legen .

Ein Erfolg unserer Genossen
im Wel,raussch «f >.

Wie wiederholt von uns gemeldet wurde ,
hat man mit dem Budget für das Jahr 1924 den
Soldaten die Teuerung »» ,lagen um 50 Prozent
gekürzt . Genosse Jokl hat schon während der
Budgetde trolle auf diese uuerhärte Volksfeindlich -
feit hingewiesen nnd später im Dezember , als be
könnt wurde , daß da6 Min ste rinnt den Offizieren
» nd Rottnieister » große einmalige Teiierniigs -

Slagen auswirft , auf die ungleiche Behaiidli ' nci
r Offiziere und Soldaten verwiesen . Wie au «

einer Mitteilung des Vertreter » des Ministeriums
für nationale Verteidigung im Wehrausschnssc
hervorgeht , sind die Worte unseres (JVciioffeit a » f
fruchtbaren Boden gefallen nnd man Hot es «' cht
gewagt , die Kürzung der Teuerungszulage » der
Soldaten herbeizuführen . Geiwsse Jokl hat in
der letzten Sitzung de » WchranSschnsfes heft ' g da¬
gegen Einspruch erhoben , daß man sich immer mir
um die Lage der Offiziere kümmere , aber niemals
an die Soladten denkt . Ties bestritt M' itisterial .
rat Dr . Hellet nnd führte zum Beweise an , daß
man ja d i e be r c ! t S be sch l o ssc n e K ür -
z n n g der T c u e r n n g s z n l a g c bei den
S o l d a t c n n i ch t durchgeführt Hab c.
Man werd ? dies erst im Herbst bei den Rekru¬
ten tun .

Inland .
Völkische Grundsahfestigkcit .

Es war im Jahre 1008 als bei einer Nach -

Ivahl zum Reichstag der konservative Kandidat

irgend eines Wahlkeises die Evange tischen
und Katholiken gleichermaßen umwarb , denn
er braucht doch Stimmen . Da passierte es , daß
ein jüdischer Lehrer den - Herrn Wahlwerber sch' eist -

lich befragte , welche Stellung tr den » eigentlich
zum Judentum einnehme . Nnd prompt er¬

hielt er eine sehr höfliche Antwort , in der es ivört -

lich hieß :
„ Wenn ich ans die sogenannte Inden -

frage eingegangen wäre , so würde ich etwa sol -
gendc » haben sagen können : Ter religiöse Unter¬

schied , der mich alü Evangelischen von dem I u -

den tum trennt , kann für mich ebenso wie der¬

jenige zur katholischen Konfession niemals ein An

laß sein , die jüdische Bevölkerung zu bekämpfen
oder z» ihr in Gcgcnsay zu treten . Tic vcrsas -
sungSmäßige Gleichberechtigung der Juden cr -
keime ich vollkommen an und beabsichtige nicht zu
einer gesetzlichen oder sonstigen Einschränkung der -

selben meine Hand zu bieten . Im übrigen weis ;
ich und erkenne gerne an , daß die Inden des

i - i - T - i- i - rr - tt —-r ttt - —
Ig — W »

Du gehst so allein ? sagte sie mit gemachicc
Lebhaftigkeit — komm doch zu nnr ; auch ich bin
allein ; wir wollen plaudern . — Sie drückte sich
an seinen Arm . warf den Kopf zurück , spielte
Leidenschaft .

Ich bin ntüdc — sagte er .
Aber ich will nichts von dir . Ich möchte dich

mir bitten , daß du zehn Minuten bei mir bleibst .
Ich habe auch kein Geld — sagte er , — ich

habe keines bei mir .
O — erwiderte sie — ich will von dir kein

Geld .

Ich kann dich auch nicht lieben — sagte er
verwirrt .

Du kannst mich nicht liebe » — wiederholte
sie inuirig .

Nnd plötzlich erschrak er vor dieser mensch¬
lichen Stimme .

? lbcr komm doch und bleibe zehn Minuten
bei mir . . Habe Erbarmen .

Er sagte : Ich kann heule nicht , aber ich werde
dich ein andere » Mal aussuchen .

Sie zog ihren Arm au « seinem und spie ans .
Er ging weiter . Sie blieb zurück : er hörte

sie laut ausschliuchjen.

In seinem Zimmer sah «r im ossemm Fenster
eine Gestalt lohnen . Cr entzündete ein Benzin -
fenerz na . Da sah er , daß eS die Frau war . Tie

machte Licht . Sie entschuldigte sich, sie wollte nur
auf die Straße himmterfehen , ob ihr Mann noch
nicht käme . Sie wollte sich scheu an ihm vorbei
nach der Tiive drücke ».

Bleiben Sie doch — schrie er (tc an .
Eine unerklärliche Nervosität kam über ihn ,

wenn er die Frau in seiner Nähe wußte . . ES

drängte ihn jedesmal , mit ihr über ettvaS zu reden ,
von dem sie beide wußten .

Bleiben Sie , sagte er nochmals , sanft .
( Jortsetzung folgt . )
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II Sfrhßf knuS in der Werbewoche wenigstens ein Parteimitglied II
« ♦ üvM ^ v UulU | | v werben , einen Leser liir oas Parteiblatt gewinnen !

Wahlkreises trotz mancher . geschäftlicher Ockivieria -

feilen , die ih »e» da » einträgt , in verdienstvoller
Weise sich zur denlschcn Zocke gehalten Hoden . "

Zusanmienhang mit einer Torleamist
feinet Stellungnahme zur kathol ! schen Ken -

ftssion führte der Herr Kandidat iveiicr au » :

„ Ich fofltc do, die von mir aiiSgesprockeneil

Grundsätze religiös er Toleranz seien mir

so in Aleiich und Blut übergangen , dag ich e»

eigentlich für überflüssig gehalten Hobe , so and -

sührlich darüber zu reden . "

2 * t damals so tolerante Mann trat nie «

imnb anders als — Chmf Westarp , her heurige
Führer des „völkischen " Flügel » der Trutscknatio .

nalen , der Freund LudentvrffS und Hitlers , ein

Judenfresser , wie er im Buche steht . Damals galt
ti Stimmen und Mandat vi erlangen . Heute
glaubt man mit antisemitischen Rasseiheorien
besser « SPahIftcjdjäftc zu mache » , E « bleibt nur

wi « alt « deittsa ?« Eichen bestehen : die deutsch -
national » konservativ - semitisch »
antisemitische Ä rund sah fest igt ei : !

DeutschSttrgerliche Katzbalgerei . . Herr Dr . Rn -

bolf Lodyman hielt Sonnlag . den 16 . d. M. du

SchiehhanSsaale in San d » krön ein Referat ,
das eine Fortsetzung seiner Rode in Haida , eine

Antwort auf die Entgegnungen insbesondre deß

Führers der liot . ' soz. Aufchirrbeilerpariei , Hrrn

Knirsch sein sollt ?. — Für die » mal d>» Herr

Dr . Lodgman nur mit seinem alten , lieben

Freunde . . Herrn Abg. Knirsch cm Hühnchen

rifi . — Vor lanirr Freundschaft wustten alvr

hiesigen Freunde seines Freundes nichiö

Besseres zu tun . als sich zum gröstten Teil mit den

Ausführungen des . Herrn Dr . Lodgnmn wie über .

Haupt mit der Politik der Naiionalpartei i » LandS «

kron und überall nicht einverstanden erkläre » zu

können , somit den sonst üblichen „trendeiilsct . cn
Tank " nichts übrig hatten . — und so tvurde denn

auch angekündigt , hast denmächsi ein Politiker der

nat . - „soz. " „ Arbeitet «Partei in LandSkron eine

Vorstellung zum besten geben wird , um die Dinge ,
die in der Luft liegen (!) zu klären . Dies war

der erste Streich , doch der zweite folgt sogleich :
Auch ein Vertreter der Agrarier ( B. d. L. » trat

. Herrn Dr . Lodgina » entgegen , inn eine Recknser «

tigung der Wirtschaftspolitik des B. d. L. zu geben .
Und so wurde denn auch von dieser Partei an «

gekündigt , daß . Herr Prof . Spina am30 d. M.

ein Salto mortale iil LandSkron schlagen wird . —

Interessant war dir Feststellung de ? - Herrn Dr .

Lodyman , das> der B. d. L. eine cniSgvsprechcne
Standes - und internationale Politik führe ,
die sich von jener der Sozialdemokraten nur da «

durch unterscheidet , daß die Agrarier nunmehr in

die Klasse der bürgerlichen Marxisten
eingereiht wevden . — Wir raten den Bauern drin «

genv , sich lieben der Scholle , Dorfbote » ustv .

schleunigst marxistische Literatur anzuschaffen .
Zum Schaden wird eS bestimmt nicht sein ! Alle »

in allem die reinste FaschliigS - Fortsctzung , eine

richtige Aschermiitwoch . Stimnmng !

Ausland .
Sin »Kittes Kabinett IDcnnis .

Di « neue belgische Regierung ist mit Ach » nd

Urach zustandegekommen . . Herr Tlieunis , der zur

Abstimmung über don frmizösisch -belgischen . Han¬

delsvertrag die VcrlrmicnSsracze gestellt hatte , er¬

scheint trotz der Verwerfung dieses Venrages wie !

oer an der Spitze der Regierung . Die Art und

Weise , wie dieses Kunststück fertig gebracht wurde ,

zeugt weder für die Festigkeit , der parlamentari¬
schen Methoden in Belgien , noch für den politi¬
schen Anstand bei de » biirgcUichcn Parteien .

Für die Beurteilung der neuen Regierung
sind zwei Fragen entscheidend . Erstens : ist sie des «

scr oder schlechter als die olle ? lind zweitens :
weiche Wirkung dürste sie aus die weitere Gestai -

i »ng der Parteieiwerhältnissc und ans die Wahl -

' Aussichten ausübe « ? Es ist ein nicht liniocfcmli «

cher Personcinvechsei eingetreten . Zunächst ist daß

AuSiviirtige Amt auS den Händen IafparS i » die

von HymanS übergegangen . Seine Ernennung
l>ai in der katholischen Partei , » nd namentlich bei

den flämischen Katholiken , starke Entrüstung her -
vorgernsen » nd lütte beinahe zum Bruch zwischen
den beiden Parteien geführt . Einmal weil HymanS
im Gegensatze zu Iaspar ein Liberaler ist , « nd

zweitens weil er im Rufe steht , noch in ehr
lranzosenfrenndl ich zu sein aiö Herr
Iaspar , den sie Kammermehiheit wegen seiner
übertriebenen Franzosendienerei davougejagl Hot.
HhmonS hat diesen Ruf durch seine suche « Tätig «
ke>t als Austenminister verdient , war er es ooai .
der zu dem ganzen anstenpoli tischen KurS Bel¬

giens seit der Unterzeichnung des FriedeuSver «
u' ageK dc » Anstost gegeben , der beinahe zu einekft

Konflikte mit Holland ,ze . rieben und schiicstlick'
lüllk aus dem Anlte ühied . well eS dem cnergi «
scheu Austreten der sozialistischen Minister gelang ,
die Tlirchsuhr srniizosischen Kriegsmaterials über
- öemicn »ach Pole », das damals im Kriege mit
Austland stand , zu vmhindern . Immerhin wird

behauptet, dost HhmanS In dcn letzten Iahren , wo

y belgischer Vertreter im Völkerbünde war , mau «
« XS gelernt , » nd viel Wasser in ' einen frankophi¬
len Wem gegossen hat Angesichts der heftigen An »
ürche , die die sranko - belgischen Ueberpalriotc »

setzt gegen ihn richten , möchte man diese Behanp -
nmg nid ) : ohne weitere » bestreiten .

Von den anderen Personaiveränderungen sind
ztvei hervorzuheben . Im ArbeilSmInilteriilin wird
Moyersoen durch -S schaffen , einem christlichen
I rmokraicn » » d flnmcnfremiMiiicn Wnlloncii er .
setzt . Dieser Ministerwechsel besiegelt die volistäu «
oigc Niederlage der Lsscnsive gegen dcn Achlslim -
dentag . Herr Moycrsoen war cd, der diese Osten «
gve führte und sich und seiner Regierung dafür
eine schwere Schlappe in der Kammer zuzog . Die

Mimstcrfchast TschossenS bedeutet , dag au dem
A ch l st il » d e » i a g vorerst nicht gerührt
werden darf . Die Arbeiterklasse dsrs mit diesem
Wechsel also zufrieden sein : er besiegelt ihren
Tieg in einem schweren Kampfe , dessen Interesse
weit über die Lai ' . dcsgreiizen hinauSi eicht . Auch
ifir die Flamen bedeutet der Eintritt TschossenS
eine geivisse Genugtuung .

Di : andere bemerkenswerte Aendernng ist die

Ernennung Heß katholische » Flamcnftlhterö P 0: 1! -

lt ! zum Minister des Innern an Stelle dc ? Libe «
rasen Ben,,er . Diese Ernennung hat am meiste »
d? Z» beigetragen , die . Katholische Partei , die >väh<
rend der Krise der Spaltimg bedenklich nähcrrücsle ,
ä hl ich! ich mit dem neuen Kabinett zu versöhnen ,
Zumal cß der Minister des Innern ist , der die
Wahlen „wacht " . Umsomehr hat sie natürlich bei
dcn Liberalen verschnupft .

Zusammenfassend kann gesagt werde » , das ,
das neue Kabinett vom Gfsichk punkte der bei
de » Gruppen miß betrachtet , die die alte Regie¬
rung zu Fall gebracht habe , also der Sozialisten
und der latholischen Flamen , immerhin um einige
Nuancen besser ist als sein Vorgänger . Damit
iil keineswegs gesagt , hast eß auch starker und fester
sein wird . Im Gegenteil , daß drille Kabinett
? beimiß wird sich nur so lange hallen können ,
alß eß eine völlig farblose Politik betreibt
» nd alles vermeidet , waß don flämische » Kreisen
oder der Arbeiterschaft unangenehm ist . . Daß gilt ,
siir die auswärtige und für die innere Politik .

UMÄ öder die Hm
Prag . Lg. Mär, . In der heutig «: Sitzung des Wehrausschusses beantwortete

LandeSverleidlgungSminIster U d r l a I die Interpellation der Abgeordneten Genoslen

Eeeger , Iokl und kl I,l wegen der lepien . gorrnptionosälle . Tie Anosiil >rnngen de »

Ministers legen sich dahin charakterisieren , dass er die Benstiischjebung unumwunden

zugab und versprach , das-, eine strenge Uniersnchnng und Bestrasnng aller in die Assäre

vertotilklten Personen erfolgen werde .

Der Minister führte mißt

' Nachdem ich mkr hinlängliches Beweiß ,
nirnerim verschaff : liaüe , befahl ich am 28 . Feder
die sofortige Einleitung des Uiltcrsuchnngsver -
sahrens gegen den DtavSkapitän Franz Dostal
der Finanz - und Handelsabteilung , gegen den

Kapilän Emil K n t t e l tv a s ch e r kplötzlich heistt
der Kvt ' . vaZr wieder Knttelwascher ! — Au

inerkiing der Redaktion . ) der staatlichen Antonio -

mabilab,eilung deS Rationalverteidignngmini -
sterillinß wegen BestechungSonnahme ; weilerS ne

gen de » Obersten de ? IiistizdiensteS Oliokar

Adam , weil er verdächtig ist , am Ende de «

Jahres 102 ! ein bisher noch nicht sichergestelltes

D' . gan de » Verieidignngöministerinm » zum Mist «
brauch der Amtsgewalt zu dem Zweck verführt
zu haben , das, die Benzinlieserungcn für das

Mittiärärar der Firma Kolben in Prag der -

geben werden , lieber alle genannten Dffiziere
wurde die Untersuchungshaft wegen Kollusion »

gcfahr verhätigt . Am 4. dS. wurde die Unter «

suchung gegen den Dberstlentnant Josef R i c -

gcr , Borstand der VersuchSabteilmig des Mini -

stcrillmS ausgedehnt , weil er verdächtig ist , gegen
Annahme einer Bestechung seine Amtsgewalt bei

der Einhringuiig eines fachmännischeil Gutachten ?

über daß von den Firmen NaphthageseNschaft und

Kolben offerierte Benzin mistbraucht zu habe » :

auch über ihn wurde die Untersnchnngßhast ver¬

hängt .
Da » Verfahren wird mit der g r ö st t c n

Beschleunigung durchgeführt , konnte aber

bisher nicht abgeschlossen werden , tuest die gesamte
Tätigkeit der UnjersilchiingSorgane durch mühe «
volle Hausdurchsuchungen bei den Beschuldigten ,
Weiter durch die Verhd " « absorbiert wird .

Bcnzinkvrruption und Fslicger -
katastrophe .

Heute , wo die Uniec -

suchnng noch im volle » Zuge ist und >vo im

nicht feststeht , ov alle Mitschuldige » bereit ? ge -

sasti sind , kann ich mich nicht mit allen Einzelheiten
befasse », sondern nur solche mitteilen , wodurch
der Verlans der Untersuchung nicht bedroht wird .

Ich stelle also fest, dast der Untersilchuilgsrichler
die Weisung erhalten hat , genau festzustellen , ob

ein Kaitsalzusaiimieiihailg zwischen den Benzin «
lieferungen und den letzten FI i e g e r u n f ä I l e »

besteht . Ich stelle weiter fest, dast Stabskapitän

Franz Dostal die ' Annahme von Bestechung »'
geldcrn in der Höhe von 150 . 000 K, ' Kapitän
« Uttel waschet von 115 . 000 IC und Kapi¬
tän MottI von 40 . 000 K e i n g « standen
haben . Die übrigen Beschuldigten be -

streiten Ztvar entschieden ihre Schuld , scheinen aber

durch die Aussagen der Zeuge » und übrigen Be¬

schuldigten übers ii h r t zu sein .

9kudi andere Betrügereien ?
Die Untersuchung wird

aber in der Richtung erweitert , ob nicht auch

noch L i e s c r il n g c n älteren ? a t u m $

in Betracht kommen . Die Annahme der Re -

siechnngen wurde dadurch erleichtert , dast Organe
jener Abteilungen des Ministeriums ( Automobil «

ablest,mg , Finanzabtestuttg . WirtschssiSkontrolle ) .
deren Funkilonäre enlfcheideiiden Eiuslust auf die

Benzinvfserteit hatten , und ansterdem auch ein

Organ der UnierstichnngSabteilnng bestochen
wurde . Die Nnlersuchnng wird vielleicht auch

auf Organe anderer ist e s s v r t ß mtß «

gedehnt werden , weil der Verdacht besteht , dast

Betrügereien beim Wägen der gelieferten Zisternen
de : Entrichtung de » Zolles und anderer Staats -

gebühren verübt lvinben . Man kann nicht ein -

mal die Möglichkeit auS' chiieste », dast der Um¬

fang der bisherigen Nnterfuchnngen noch eine

Erweiterung , eventuell eine Korrektur d c ß
T a t b c st ande s erbringen wird . Der Minister
stellt fest , dast die Offenvergebung des Benzins
genau » ach den Vorschriften erfolgt » nd dast der

Instanzenweg eingehalten worden ist. Die Mist ,
brauche seien nur dadurch möglich geworden , das :
die offerierende Firma genau über daß Vor¬

gehen und die Komvenienz der einzelnen Referen¬
ten unterrichtet war und dast es ihr durch Be¬

st c ch u u g e n gelungen ist, einen entscheidenden
Eiiiflns , von dem Beginn der LieserungoauSschrei
beil angefangen biß zur - endgültigen Vergebung
zu gewinnen . ES bestand also eine ganze
K e 1 1 e v n u R r f e r e u t c n, die sich, obwohl sie
»»bedingtes Vertrauen genossen und unbedingte
Fachkenntnisse aufwiesen , mit einem ringe «
w ähnlichen R a {{i v c m e u 1 in die Hände
qrbeiietcn , und ohne eine Reihe von Zufällen
hätte man selbst beim eifrigsten Studium der

Alien krnini diese gnigcfügie , glänzend fniiktio -
»ierende Kette schlechter M. ' iischeu eiillarveit
könne » .

? öaß die Höhe deß BenzinprciscS betrifft , kann

man vorläufig nicht belianplen , dast sie übertrieben

gewesen wären . Wen » der Firma Rastaspol Fiie

gerbcnzin zu dem Preise von 0. : U> K vergebe »
wurde , so mnst man bedenke » , dast in diesem
Preis vertragSgcinäst auch luireiio der Schwund ,
der ungefähr zehn Prozent beträgt , dann der Er

satz für die VerschiectNcrnng der Qualität , der
etwa sieben Prozent beträgt , weiter das Rlan ' o
beim Verladen des Benzins eingerechnet sind .
Vci der Hmiptbenzinliesernng im Monat April
>020 lrafict also diese Firma für die Dauer
ei neß Jahres für alle diese Vertragsklauseln ,
und da diese Frist am IM. Mai 1024 endet , wird
erst dieser Tag massgebend sein für die Berech >

Illing des Ersatzes , den die Firma im Fall einer

ossertwidrigen Lieferung des Benzins zu lei -

sten hat .

Eine Million Kicitcchungogcldrr .

Immerhin ist nicht bloss die Frage der

Preise allein massgebend , es müssen auch folgende
Umstände erwogen werden : Bei dem Umstand ,
dast die Firma VestechniigSgelder im Gesamt¬
betrag von ungefähr einer Million Kronen ge «
zahlt hat , ist eö nicht denkbar , dast der Profit der

Lieferanten so gross gewesen wäre , dast sie davon

diese Bestechilngsgclder hatten zahle » können .

Eß ist vielmehr mehr als wahrscheinlich , dast die

,c >r »ia Rastaspol diese Bestechunasbeträge bereits
in den Preis vi . vornherein einkalkuliert hat ,
d. h. dast der angeblich angemessene Preis nicht
dem laufenden Marktpreis entsprochen hat . DeS
bald werden auch die Marktpreise zur Zelt des

Offertvcrfahrens von unparteiischen Sachverstmi
digen festgestellt werden müssen . Es ist auch mög¬
lich, das; die Firma mit den Gewinnen rechnete ,
die sich miß einer betrügerischen Slbwä -

gung der gelieferten Zisternen oder miß der

betrügerische » Lieferung eines BenzinS schlechte
rcr Qualität , nämlich de » polnischen Benzins ,
daß um die Hälfte billiger ist al § daß rumänische
Benzin , ergeben würden . Auch diese Umstände

wird dos Gericht feststellen müssen .

Sin moralisrizeS Debakel .

Jedenfalls hat die Staatsverwaltung durch
diese betrügerischen Manipulationen einen u » ge

wöhnlich hohen moralischen Schaden
erlitten ; der in atcrielle Schade löst : sich
noch nicht zuverlässig feststellen, dürfte aber nicht

gross sein . Es iit ztvar durch die Jänner Rcvi

sion festgestellt worden , dast daß gelieferte Benzin j
zum grossen Teil der vorgeschriebenen Qualität ;

nicht entsprochen bat , aber da » Ministerium hat

in seinem Besitz eine Kaulion der Firma Rasta¬

spol in der Höhe von 800 . 000 IC, ferner besitzt eS

Forderungen dieser Firma im Betrage von einer
halben Btillion und hat sich auch sonst an dem
Vermögen der Firma in einer solchen Höhe
sichergestellt , dast eS keinen materiel¬
len Schaden erleidet .

Der Minister versicherte schliesslich , er werde ,
sobald es der Verlauf deß Verfahrens gestatten
werde , seine Mitteilungen ergänzen . Räch einer
Debatte , in die von deutscher Zenr die Zugeord¬
neten Mayer . Knirsch , Jäkel und Heger eingrif¬
fen , wurde die Erklärung deß Miiiistrr ? von der

tschechischen Mehrheit genehmigt .
• * »

Genosse Jon beantragte , über die Antwort
des Ministers die Debatte zu eröffnen . Alß erster
Redner sprach ' Abg. Dyk .

Hierauf kommt «R' iiosie Hreger zu Wort .

Dieser beschäftig : sich eingebend mit der Antwort
des Ministers » nd fragt ihn , ob es richtig sei, dast
dann der Verband der Veiningrosthändler farnir
im Jahre 1023 einen Brief geschrieben bcibe ,
iiKiriu auf das Unökonomischc der Benzinverkäiffe
de » Ministeriums aufmerksam gemacht wurde . Er

fragte , wanim nicht schon damals die Unter -

fnchiuig erfolgt ist, cveiffo als Senator Link im

Senat auf die vorhandene Preisdifferenz anfmerk -
sam machle . In allen Mirlamenten der ' Welt

werden die in tK u Oicden der ' Abgeordnelen cui -

>m! ' eueii Beschwerden und Anklage » zun » kRgen -
stand der Ilnterstlchnng gemacht . Bei uns gehl
man über die Neben der Abgeordnete », iußlx ' uiii «

ders der DculfrfKit hinweg , alß ivenn sie Luft
wäre » . Im Jahre 1022 . und 1023 , Ixet Abg .

Inrfl im Abgempnotenhansk und Senator Link

im Senat eine Anzahl sehr anrüchig erscheinender
Dinge zur Sprache gebracht und eine Unter «

suchnng gefordert . Und ztvar sind es :

Die Heu - und Strohkiesernnq an daß

?lerar , fcic Errichtung der Radiosiation am Lau «

renzitierg , die Gründung der Pillvcrerzengunge »

gescllschast und die Beteiligung einiger Offiziere
des Mittifterium ß, PaitonenUefctungcu durch

der Firma Herfchmann , Einkauf von RnsthotZ in

Afrika und Italien durch zwei Beamte des Mi¬

nisteriums , Vergebung der Lieferung von Mi »

( itärtuch usw .

Daß Schlnstwort des Miniftrrß bildete » ein

paar aligemeincr Redensarten , auf das in der

Delxittc vorgebrachte Material ging er nicht ein .

Telearamm .
Der HMerprozeö .

München » 20 . März . ( Eigenbericht0 Der

HiOerprozest wird am Freitag mit der ' An-

llagerede der Staatsanwalischast seinen Fortgang
nehmen . Samstag werden die Plädoyers der Ver

leidiger beginne », die sich biß Donnerstag nächster

Woche hinziehe » werden . Von den Angeklagten
wird nur noch H i 11 c r daß Wort zu einer

grossen politischen Rede ergreifen . Dos

Urteil iviid für den 30 . oder 3t . März rnwariei

Späte Einketfr .

London . 20 . März . Der Pariser Veiichue «
ftatler der „ DiineS " schreibt , iii gewissen . »nlli »

che « sranzösischcu Kreisen sei man der Ansicht , dast

weitere V e r h a n d l u n g e n zwischen G r o ss -

l> r i t a » nie » und Frankreich i it der nahe »

Zufiinft wiinschenötiX ' rl seien , angesichts der Mög¬
lichkeit , dast Deuts chIand die Anempfehlungen
der Sachverslälidigenmlßschüsse nicht a » » e h in e.

Eß wird darauf hingewiesen , dast die Tendenz in

DeNlschiaild » ach rechts weise und dast die be¬

vorstehenden Waltie » die R e a t l i o i> in

Deutschland st arten könnte » . Die Wirkung
einer derartigen Entwicklung in Deutschland locrbe

die Stärk ti n g der R c ch i c n bei den sran ,\ o-

s i s ch c n W ah ! e » sein , die kurz »ach de » deni

scheu stattfinden .

Minierer gegen Macdonalds Fried ? ns '
pottttl .

Melbourne , lO. illiarz . Ter Premieiminister
von Australien , Bruce , hm in einem Tele¬

gramm an Macdonaid nachdrücklichst gegen den

Verzicht ans den F > o t i e n st ü tz Punkt > >t

S > ngaPore hingewiesen und erliart , der Be «

stand » nd daß Ansehen des britischen Reiches
würden in Gefahr kommen , wenn der Stützpunkt
nicht bestelle . Eine Gefährdung des Reicbeß aber

bedeute einen Schlag für den Völkerbund .

Neue Wirren in Zriand .

stoubon , 10. März . Reuter meldet aus Dich»
lin : Gestern abends winde ein Hans in Dublin

von Truppen umstellt da man in ihm die wegen
Meuterei aesiichle » Offiziere vermutet . Zehn
Osüssere ivnrden verhaftet . General Tobi »

en ' . kam. Oberst Das ^ on war »ich : anwesend .
Im irische » Parlament winde heule »tilge

-.eil!, dast der Verteidigungsminister General Mul

niht ) zurückgetreten sei » nd das: die Regierung den

Generssadsiitailteil, den Geueialstabschcs » nd den

Gencralguartienncister zlnn Rücktritt anfgefor -
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dert l ) abc . Der Minister des Innern erklärte . daß
die n»ilitärische Mtion Diestern abends ohne Er -

mächliquiig seitens des Oberkoinmaiidierendcli der

Vertcidiguiiftskräfie O' Dnffy » nb ohne Beratung
mit dein ausführenden Rat unternommen ivor
den sei.

BersWrwng des rMchchine «
fischen KoWtts .

Frankreich , Amerika und Japan als Unruhestifter
im fernen Osten .

London , 20 . März . ( HavaS . ) „ Daily Mail "

meldet ans Peking , die chiitcflsd )« Regierung lmbe

an den diplomatischen Vertreter der Soivjetregie -
nmg K a r a d) a n die Aufforderung gerichtet ,

China zu verlassen . Tiefe Rtaßnahmc ge -

schab infolge der von Karadmn dein chinesische »
Ministerium d ? S Zlenßei- eii überreichten inkorrek -

teil Note , welche einem Ultimatum gleicht , denn

sie forderte die de jure Anerkennung der Sowjets
seitens der chinesiscbcu Regierung iiiiicrh . Ab dreier

Tag «. Tie Lage wird als gespannt angesehen .

Wien . 20 . März . „ Unitod Preß " meldet anS

Peking : Das Kabinett gelangte in seinen Ve >

ratungen zu der Meinung lxist eS zwecklos sei,
die Berlfandlunge » mit Rußland fortzilsctzcn .
Diese werden nun infolge deS Ntim tiimS Ka -

rachan als cndgiiltig erledigt betrachte ' . Der Pr - e >

inicrminislcr erklärte , China wnnsdxc tvohl d' e

Be- ichniigcir mit Sowsctriißland aufzunehmen ,
lmbc aber Zeit zur Beratung gewisser
I r a g c n verlangt .

Wer sM am Sonntag für pattei
und presse werben ?

Jeder Arbeiter « nd jede Arbeiterin !

Jeder , der gegen Knechtung und Ans -

beutung ist . Jeder , . ber am eigenen Leibe

die Segnungen der „ von Gott gewollten "

Gesellschaftsordnung zu spiiren bekommt .

Jeder , der ein Sozialist ist, ber es für

seine Pflicht hält , durch persönliches Bei¬

spiel und eifrige Arbeit siir den SozialiS -
untö zu wirken ,

ist Werder für die sozialdemo -
Irakische Partei und ihre presse.

IE ® ® ® ® ® ® ! ! ] ® ® ® ® ® ® ]

Der Gardasee .
Skizze von Max Dort »l .

Run ich stelle sie euch zunächst vor . Hier sind
sie, bitte : Herr Georg Schellfisch . Und Iran

Sylphide Schellfisch . Wo wohnhaft ? Wohnhast in

Hamburg . Auf der Uhlenhorst . Im Villenviertel .

Im Luxusquartier . Im Reichcnquartier . Jawohl !

Herr Georg Schellfisch und Iran Sylphide
Schcllsisd ) . Villa Truthahn auf der Uhlenhorst in

Hamburg .
«

Reiche Leute , die SchcllsischS . War nid ) t
immer so. Bor dem Kriege war Herr Schellfisch
arm . Da wohnte man in der Altstadt . Judengasse
13 , VI . Stock . Und man handelte mit Zwirn .
Jawohl , mit Zwirn und Band . Man hatte seinen
fliegenden Stand auf der Judengasse . Nebenbei :
Man ist selber kein Jude . Nein , rem teutonische
Gradnasc . Also man war arm . Kam der Krieg :
Man ward reich . Man tvard reich mit dänischer
Butter und holländisdier Margarine . Aber ge¬
schickt reich ward man . Kommt der dcu ! sd >c

Finanzmann : Bitte sehr , hier is nrscht ! Wozu hat
mann denn aud ) Geschäftsfreunde in Kopenhagen
und Amsterdam . Geld in Deutschland ? Läd) erlich !
Ein Schellfisch is kein Frosch .

Bitla Truthahn . Früh morgenL zehn Uhr .

Stöhnen zwei Betten . . Herr Schcllsisd ) zu Frau
Schellfisch : „ Od) , Sylphide , mein Bauch ! " Frau
Schellfisch zu Herrn Sd) ellsisd ) : „ Och, Schorch ,
mein dickes Blut ! " Und Herr Mcdizinalrat Tüch -

tig sagt : „ Die Herrschaften müssen nach Süden . "

Nach Süden ! Sicher , das hilft gegen Magen -
übel , das hilft gegen Dickblütigkcit . Wohin ? An

den Gardasee .
»

Und sie fahren . Hei , flitzi der Expreßzng hin
durch die weißverschnciten HeimatSgaue . Ein

Sprung . hoppS ! Und man ist drüben . Knatternd

raicsd ) t der Erpreß südab . Her vom Brenner .

Bolzano . Ehemalig Bozen . Dann Trient . Dante

schaut ins Kupce . Dann Mori , Arco und Riva .

In Riva steigen sie aus . Tie Hamburger Kran - -
ken . Herr Schclfisch und Signora Sylphida .

Riva . Riva am See . Der ' See ein Beilchen
seld . Riva eine weiße Muschel . Und nun trägt
ein rußschwänziges Rhinozeros Herrn Schcllsisd )
und Frau hin über den veilchenblauen Gardasee .
Hin nach Gardone . Jawohl ! Gardone , Riviera .

Deutsch « Kurort ? Na natürlich doch. Hier Wim «

melt c « von Deutschen . Deutschland in Italien .
Herr Raffke an « Berlin ist auch dabei .

Herr Schellfisch und Frau müssen gleich ins

Bett . Wir aber schauen u « S wenig um . Fcber -
sonne . Herrlich , die Fcbersonne . Ein Mödd ) cn im

Silbcrklcid . Wie strahlt das Jugendanllitz . Und

im Garten des PalasthotclS blühen die Primeln ,
Veilchen , Anemonen und Mimosen . Fein daS

alle »! Hotel an Hotel . Und alle Hotels gestopft
voller deutscher Finanzfliid ) tlinge . ES lebe die

Freilieit . Der See . Herrlich . Blau wie Rittersporn .
Drüben die Sarginscl . Jsola Lechi . Schwarz ,
kantig , lang . Obenhin Zypressen . Ha! Der See ,
der See , der See .

Geht auf Abend . Und dunkler wird dag Blau

des Sees . Run ein ernstes Azur . Jetzt ein tiefes
Indigo . Und drübcrhin weiße Segel . Und drüber -

hin ein weißer Schwan : Saloiidampfcr . Die

Sonne ist müde . Jüngfcrd ) cn Sonne gel)' schlafen.
Leg dich in dein Roscnbett . Sic tut ' S. Wieder da ?

Auge hin auf den See . O, prächtigst ! Drüben

ward wach das Alpenglühen . Der Monte Baldo

fing Feuer . Seine Schncegipsel glühen rot , rot ,

rot . Flammigrot . Und der Wind her von der

Riva pfeift seine Boramelodic : Lasset uns das

Leben genieße ». Jawohl , soll man aud ) . Lasset
uns das Leben genießen .

Herr Schellfisch zu Frau Schellfisch : „Zilly , steh
aus . " Frau Schellfisch : „ Wohin ? " Herr Schellfisch :

„ Wir wolln was sehen . " Frau Schcllsisd ):
„ Das ? " Herr Schellfisch : „ Das Roulette . "

Villa Falsetta . SpielhanS . TenfelshauS .
Roulette . Trente et Quarantc . Messieurs faitcs
vos jcux . Na ja , ncan ' rin . Achtung , hier kommen

Schellfisch «. Und man setzt. Und man gewinnt .
Man gewinnt viel . Und Frau Schcllsisd ) ivarnt :

„ Mann , hör du auf . " Und Herr Schellfisch spielt
weiter . Und er gewinnt , nochmals und nochmals
und nochmals und nochmals .

Nun aber Schluß . Zur Tafel . Sonpcr . Mahl¬

zeit . Messer klingen . Gabeln klirren . Und Rosso
Spnmante sd ) änmt . Blutwcin von Bogliacea .

. Ha, hier ist Ueppigkcit . Und ha, hier ist Deutsch -
tum . Musik : Ich weiß nicht , was soll das bedcu -

tcn ? DaS Hotel ködert die Instinkte seiner Gäste .
Ihr Kranken , speist nicht zu viel .

Näd) ster Tag . Wieder ( Yardone . Ein Neubmi .

Maurer an der Arbeit .

Maurer Bortolo zu seinem Kollegen Gigio :
„ Du , waö bauen wir hier ?" Gigio : „ Ein Hotel . "
Bortolo : „ Fürs reiche Pack . " Gigio : „ Man kann

nie wissen . " Bortolo : „ Wieso ? " Gigio : „Vielleicht
wirds mal ' n Kinderheim . Alles wechselt . " Bor -

tolo : „Ick , glaub ' nix . Das reiche Pack hat uns

unter . " Gigio : „ Der Fortschritt schreitet . Tie

Welt ist kein Unsinn . Hinter de » Erscheinungen
des Seins wirkt die Ewigkeit . ES gibt ein höheres
Schicksal . " Bortolo : „ Mein Schicksal gestalte ich

selber . " Gigio : „ Dein kleine « Schicksal . Dein

größeres Schicksal gestaltet Gott . " Bortolo :

„ Gott ? Was ist das ? ? " Gigio : „Wcltcnscelc . Per -

nnnst , Weisheit , Sittlichkeit , Rechtlichkeit , Schön -

hcit — da « alles kann Gott heißen . Weißt du ,

nur ein Sammelwort . " Bortolo : „ Heut ' is Sanis -

tag , heut ' gibts Geld . Da gehen wir einen trin -

ken . " Gigio : „ Babene . "
«

Abends . Trattoria dcl bnon Pcscc . ( Wirts -

haitS zum guten Fisch . ) Böller Arbeiter . Marietta

trägt den roten Tremosinc herum . Und gebacken ««
Carpione , Seeforelle . Das schmeckt. Hoch die

er . Evviva ! Evviva la libcrta ! Evviva il

aliSmo !

Ruhe — hier kommt einer mit ' ner roten

Arnchinde . Und ' ne schönes Mädchen dabei . Sind

Samariter . Sic sammeln für Teutschlands hun¬
gernde Kinder .

Freund Gigio zu Bortolo : „Gibst du was . "

Bortolo : „ Was , für die Deutschen . Für diese
dicksräßigcn Haifische . Bist du blind ? Hier am

Gardasee mästen sie sich. Und in Teutschland las -
scn sie vcrlyiiigcril die deutschen Kinder ? " Gigio :
„ Ter deutsche Arbeiter , das bist du . " Bortolo :

„ Ich kenne ihn nid >t . " Gigio : „ Er kennt dich. Herz
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fliegt zu Herz . Ucbcr die Köpfe der Reiche » hin .

Alle Menschen sind Brüder . Ein hungerndes Men -

schenkind reißt an unserem Gewissen . " Bortolo :

„ Oio , bclla Samarita , ecco una Lira . " Gigio :
„ Auckic da ma . Auch von mir hier eine Lira . "

Die schöne Samariterin : „Grazie . Im Namen

der deutschen Kinder . "
Wieder Hotel . Frau Schellfisch : „ Mann , was

tust du mit daS gewonnene Geld ? Schick ' ? an die

deutsche Kindcrhilfe . Man muß ein Herz haben . "
Herr Schellfisch : „ Weib bist du toll ? Willst dn mir

das Finanzamt auf den Hals jagen ? Nä, das

Ronlcttegeld lege ich in Mailand an . " —

Nach sechs Monaten . Frau Sd?elljisd ) ist tot .
Mit nennundvierzig Jahren eine dickblütige
Schwangerschaft . — Maurer Gigio am Gardasee
ist tot . Er stürzte vom Neubau . Sechs Waisen
weinen . Morgen hungern sie . — Herr Schcllsisd )
aber sitzt magenkrank in einem Weinhaus . Auf
seinem Schoß ' ne weiße Sylphe : „ Dn, Dicker ,
zahl noch was . "

Weiter aber blüht das Blau des Gardasces

Beoüeitfarle .
Die tschechische Krone notiert in :

New Port ,0 » Dollar 2 . 80 . 35

«ttiridi 100 • Schweis Frank 10 . 77 . 50
Berlin 1 . . . . . Mark 193 . 500,000 . 000 * 00
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Tages - Neuigleiten .
Die Gedenkfeier für die Dpier

des 4. Mörz

wurde von den Wiener Nationalsozialisten zur

Hetze gegen die Sozialdemokraten mißbraucht !

Die Frontseite deS Wiener Rathauses ist seit
einigen Monaten wegen Reparaturen mit Bret -

tern verdeckt . Wegen diesen Reparaturen kann

natürlick ) auch die Rathaushalle nicht benutzt ivcr -

de ». Das weiß in Wien jedes Kind . Nur die

Wiener Hakenkrenzler wußten daS nicht oder

— besser gesagt — wollten daS nicht wissen, als

sie um Ueberlassung der Rathaushalle zum

Zwecke der Veranstaltung einer Trailcrkundgcbuiig
für die Opfer deS 4. März in der Tschechoslowakei
ansuchten . Daß ihnen die Rathaushalle in ihrem
derzeit baugebrechlichen Zustande nicht überlassen
werden konnte , benutzte » nun die Nationalsozia¬
listen — die auch aus dieser Trauerkilildgebniig
Kapital für ihren gehässigen Kampf gegen die

Sozialdemokraten schlagen mußten — zu folgen¬
dem Aufruf , der in der „ Deutschen Arbeiter -

Presse " — Wien vom 1. März erschien :

Rationalsozialisten !
Die rote Gemeinderegier n » g ver¬

weigert de » bentsdjcn Wienern wegen angeb¬
licher Bau gebrechen die deutsche Rat -

h a u S h a l l e, eS findet daher die

Trauerkundgebung

für die Opfer tschcchisd >cr Soldateska diese « Jahr
im Konzerthaussaal statt .

Nationalsozialisten sammeln sich zum gemein »
samen Abmarsch vor der Parteikanzlei , I . Bcz. »

Äisabcthstraße 9.

Parteigenossen , sorget für eine Massenbcteili -
gung bei unserem Zuge zur Ehre der 50 Deutschen ,
welche im Jahre 1010 hingcmordct wurden , und

zum Protest gegen die rote RathanSmehrheit .
welche uns Bodenständigen das Rathaus

verweigert .
Zusammenkunft : Sonntag , den 0. März . 0 Uhr

vormittags , vor der Partcikanzlei . Von dort

Abmarsch mit Musikkapelle zum „ Konzerthaus .
LandcSlcitung Wien .

Daß es den gewissenlosen Demagogen anS

der Schule Hitler , Knirsch , Jung und Konsorten
bei dieser Trauerkundgedung mehr um den

Prot « st gegen die ihnen verhaßte rote

Rathausmchrheit ging , wird jedem aus

dieser allzu durchsichtigen Formulierung des Auf¬
rufes klar . Unsere eigenen „bodenständigen "
Hakenkrenzler habe » in ihren Presseerzeuginssen
dieser . Hetze gegen Uiifere Wiener Genossen selbst -
verständlich bereitwilligst Raum gegeben . . Heute

von ihnen zu erwarten , daß sie die Verleumdung
widerrufen werden , hieße , ihr Ehrgefühl allzu
hoch einschätzen . Und dann könnten sie ja am

Ende nach ihrem Münchner Borbild behaupte »,

sie hätten es nicht so gemeint : Es wäre nur eine

ideelle „ Verleumdung " gewesen . . .

. . Präger Tagblatt - und Gewerbe -
geeicht .

' Die Neutralität des „ Prager Tagblattes "
kommt in der Nummer dorn 20 . ds . in einer Notiz
über eine GewerbcgcrichtSvcrhandlnng klar zum
Ausdruck . Der - Sachverhalt der Klage war folgen¬
der : Ein Angestellter würbe von einem Unter «

nehme » auf sechs Wochen Probezeit bei täglicher
Auflösung des Verhältnisses und »ad ) ?lblauf der

sechs Wochen in ein bleibendes Engagement mit

vierzehntägiger Kündigung als Magazinen « auf¬
genommen und mußte zu dem Zwecke 5000 K

Kaution erlegen . Der Angestellte erklärte nad )
drei Tagen der Probezeit , den Posten nicht aus -

füllen zu können und verließ das Unternehmen .
Der Unternehmer hat imn beim Gewerbegericht
auf einen Schadenersatz von 2000 K geklagt , weil

er angeblich infolge plötzliche » Anstrctens des An¬

gestellten mehrfachen Ersatz an Arbeitskräften vcr -

wenden mußte und die tägliche Lösbarkeit des Ber -

hältnisscs nur fiir den Unternehmer gegolten habe ,
während der Angestellte die kmuplette sechs¬
wöchentliche Prolbczeit durchzumachen hätte . Der
Senat des GewcrbvgrichtcS hat nach 8 19 des An -

gestelltengcsetzes die Klage abgewiesen . So

berichtet das neutrale „ Präger Tagblati " ohne
jede Randbemerkung . Es wäre hiezu zu
bemerken , daß , abgesehen von der krassen Ansbcu -

tung , die in dem VertragSverhällmsse liegt , hier
ein Vertrag abgeschlossen wurde , der dreifach
dem Angestelllengesetzc w i d e r s p r i ch t : Er -

stens kennt das Angestelltengesetz nur eine dreißig -
tägige Probezeit , die genau mit dem 30 . Tage in

fixes Verhältnis übergeht . Zweitens darf die Kün -

digllngssrist auch nach der Verschlechterung des

Gesetzes nicht weniger als einen Monat ausmachen
und muß mit ultimo des Monates enden . Und
drittens dürfen Bedingungen wie eben Kün -

dissungSfristen , Gehälter , Urlaube etc . nur gegen .
fertig fein und es darf keiner von beiden Teilen
daraus einen Vor - oder Nachteil haben . Bei aller

Neutralität müßte daS „ Prager Tagblatt " doch
daS sittliche Empfinden haben , zumindest dieses der
Oeffeirtlichkeit bekanntzl,geben und es würde sich
doch hoffentlich Irin Unternehmer beleidigt sich,
len . tvenn man ihm ein bißchen Gesetzes ,
kenn tu iL , die heute jeder freigewerlschaftlich
organisierte Arbeiter und Angestellt ? besitzt , bei .
brmgen würde .

Niederträchtige AMeii eines chr! ttch.
ioziaiea Äürgermellters .

Die Erzieherin der Erziehungsanstalt der
Stadt Wie » in Eggen bürg , Marie Stein -
kell ner . ging Freitag , den 14 . d „ gemeinsam
mit Fräulein Christine Hauser , die gleichfalls
eine Angestellte der Stadt Wien ist, mit zive :
Gruppen schulpflichtiger Knaben in der Nähe der
Anstalt spazieren . Auf dem . Heimweg begegneten
ihnen , so lesen wir in der „Arbeiter ; «- ,
tung " , ganz in der Nähe der Anstalt
drei Männer , die den beiden Erzieherinnen
wie auch den Knaben völlig unbekannt
waren . Die Knabe grüßten daher selbstvcrständ -
lid ) die Männer nicht , ebenso grüßten auch die bei -
den Erzieh « rinnen nicht , da man unbekannte
Menschen im allgemeine » nicht zu grüßen pflegt .
Der eine der drei Männer schleuderte der Er -
ziehen » Steinkellner deswegen unflätige
Schimpfwort « zu und schrie , daß die Kinder
lauter Sträflinge imd die Erzieher » nd Er -
zichcrinnen n i ch t v i e l b c s sc r seien . Die Cr .

Seherin erwiderte ruhig , daß die Kinder jeden , den
lic kennen , grüßen , daß aber von ihnen nicht vcr -
langt werden könne , daß sie unbekannte Menschen
grüßen . Daraufhin schimpfe der Angreifer in
noch gemeinerer Weise » nd versetzte der Erzichcru ,
Ohrfeigen , schlug sie mit de » Fäuste »
und schließlich ond > nod ) mit dem Stock . ll ».
ter den Kindern entstand eine Panik .

Einer der Knaben lief sd) nell in die Anstalt .
Alsbald kamen der Direktor und der Verwalter »
nannten ihre Namen und stellten den Rahling zur
Rede . Tic anderen beiden Männer hatten in -

zwischen schon das Weite gesucht . Ter Mann wie -
Verholte seine Beschimpfungen . Ein Wachmann ,
der dann auch dazu kam . bradstc den rohen Men¬
sche » zur Gciidarnicric . Tort stellte es sid ) heran «,
daß der Mann der ch r i st l i ch s o z i a l c B ii r -

g c r in e i st c r Anton K c i b l i n g c r von R e i d-
l i n g. politischer Bcz rk Tüll », ist.

Die ärztliche Untersuchung der beiden Franc »
ergab bei dem Fräulein Steinkellner eine
S ch w c l l u n g der Wange und der S t i r n,
Rötung » nd deutliche Spuren von Stodbie -
ben und Fa u st s d) l ägc n. Die Crz ' ch-eriii
mußte in das Krankenhaus gebracht werde » . - Sic
wird ungefähr drei Woche » dieiistnnfäh ' a sein .

Aud ) bei Fräulein . Häuser wurden deutliche Spu¬
ren von Stockhieben und Fanstsch ' äqen festgestellt ;
sie konnte in häuslicher Pflege belassen werden .

Die Leitung der Anstalt hat natürlich sofort
die Anzeige gegen Kciblingcr erstattet .

Wieder einer ! Der soeben beim Brünner

Strafgericht stattfindende Prozeß gegen den 53 -

jährigen röm. - kath . Pater Theodor Stromer ,
ehemaliger Pfarrer in Chtvalkowltz bei Wischen
und derzeitiger Korrigend bei den Kapuziner » in

Olmiitz , enthüllt das Bild cimr uliglanblidicii
Verkommenheit des Angeklagten , der wegen bei

Verbrechens der Schändung und der Verführung
vor Gericht steht . Die Anklage legt dem Geistli -
che « geradezu ungeheuerliches zur Last .
Er soll sich an beinahe 20 seiner Schülerin ,
neu ( aus der Chwalkoivitzcr Dorssd ) ulc ) längen
Zeit hindurch — etwa seit Oktober 1921 —un¬

sittlich vergangen haben . Vergangen in
der Schule während des ReligioiisitntcrrichteS
und in der Pfarre . Mehr als 13 dieser Rtädchcn

sagten vor dem Untersudsungsrichtcr schwer be-

lastend gegen ihren einstigen Seelcnhirten (?)
und Sittenlehrer ans . Sagten so präzise , so detail -
licrt und mitunter so übereinstimmend ans , daß
man sid) entsetzen muß , ob der moralischen M-

tvcgc , auf denen der Dorfpfarrcr laut der Anklage
gewandelt Hot . Der angeklagte Priester lcugiict
entschieden jede Schuld . Er sagte dem Untn -

sud ) ungsrid ?ler in Wischou , daß er bloß das Osstr
politischer Agitation geworden sei und nie etwa !
Unerlaubtes mit den Mädchen unternommen
habe . Der Schulleiter von Chwalkowitz wieder

sagte aus , daß von einer politisd ) en Agitation ge¬

gen den Pfarrer nicht die Rede sein könne . Paicr
Stromer habe sid, nie politisch betätigt , aud ) habe
gegen ihnnienuand irgend einen Groll an den

Tag gelegt . Im vorige » Jahr , im September ,
gingen im Dorfe über das »nsittlid ) e Treibe » de«

Pfarrers derartige Gerüchte herum , daß die Gen -

darmeric sid) der Sache annahm , Nad>forschun -
gen einleitete , unzählige Verhöre vornahm und

auf Grund dieser die Strafanzeige erstattete . Wir

werden über den Ausgang des Prozesses , der in

geheimer Verhandlung durchgeführt wird , noch

berichten .
Die erste Verhandlung beim tschechoslowa¬

kischen Staatsgerichtshof . Bcorgen wird in Brune

zum erstenmal seit seinem Bestehen der tschccho -
slowakische Staatsgcriditshof zusammentreten .
Verhandelt wird gegen die Anstifter und Teilm »'

NM der Empörung in einem karpathornssische"
Vcmerndorfc .

Den Schwiegervater ermordet . Der Hänilec
K u v e r a in St . Katharina bei Leitomischl HP
in der vorigen Woche seinen Schwiegervater
einem Knüppel erschlagen und die Leiche im
mit Holz verschüttet . Daraus machte er eine An¬

zeige , als ob eS sid ) um eine » Unglücksfall handü-
Dic Acrztc schöpften aber Verdacht . Kuiiera wxrde

verhaftet ii »d legte ein Geständnis ab . Der Mö ^
wollte sich des Vermögens des Erschlagenen

~

tigen .
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Die „Kirche Christi " . Wie wir dieser Tage
gemeldet haben , bat sich in R e in c i c in Mähren
eine Sekte gebildet , die <in einen am 24 . Juni
stattfindenden Weltuntergang glaubt . Einzelheiten
über die Sekte besagen , dag sie bereits vierhun »
Verl Mitglieder zählt und van einem gewissen
Marl Student , einem Uhrmacher aus Rem »

cic , geleitet wird . Dieser Student gibt sich als den

„ Eiligen Geist in dritter Person " ans . Neben

diesem heiligen Ereist leitet nach ein ganzes Kon

sertium — alias HimmelreichA . - G. — diese
Sekte . Tic Anhänger dieser Setle haben auch be -
reit « bei der politischen Bczirksvcrwaltung um

Genehmigung ihrer Statuten angesucht ' und
nannten sich die „Kirche . Christi " . Da ibr Ans »
chcn aber abgeletmt wurde , nennt sich die Eckte

seht „ Die vom Staate bisher nicki anerkannte

Kirche Christi " . Die Sekte kommt in dem Hanfe
eines gewissen Vran allsanmäglich zusammen : bei

diesen Zusammenkünften erklärt der „heilige
Weift" die Bibel . Die Führer der Seite hatten sich
auch schon vor Gericht zu verantworten , das sie

jedoch für unschädliche Narren erklärte .
Trotzdem geben die Führer der Sekte ihre Sache
nicht ' verloren und wollen sogar nach Prag fahren ,
um an maßgebenden Stellen ibre Lehre vorzu¬
tragen . Denn schließlich — bis zum 24 . Juni
sind es kaum mehr vierzehn Wochen .

Renteiimorksälscher . Ter Maler Doexlcr ans
S l a r k st a d t wurde am Samstag verhaftet . Cr

hatte in Hronow eine Aerkstättc zur Herstellung
jalscher deutscher Fiinf - Reiitenmark Scheine crrich .
ict , die er dann in Vranna » und Ilmgcbnnq in
Umlauf setzte . Seine Schwester und eine Witwe ,
nnt der er lebte , sind gleichsähe - verhastet .

Eine Messerstecherei . Ter Lederbändler Faro
mir Stransky ans KoZir geriet Mittwoch abends ans
dein Präger Petcrskai mit einigen dort proinrnie
reiiden Mädchen in einen Wortwechsel , der schlich
lich in einen Streit ausartete . Äc Ticncrssrau
Schmidt des nahen Spielplatzes kam in Begleitung
des Foscs Gianda au - der Holzbude und ivollte den
Streit schlichten . Da sie jedoch Stransky beschimpfte ,
verständigte Ianda den Gatten der Frau , den

Sportplatzdicnrr Schmidt , der sich zur „ Schlichtung
des Streite » " einen Hotztniippel mitnahm . Cs kam
zwischen Stransky und Schmidt zu einer Rauferei ,
in deren Verlaufe Stranskn von Schmidt einen Hieb
über den Kopf bekam . Daraus zog Stransky ein
Taschenmesser und versetzte dem Schmidt einen Stich
in den Rücken . Tie streitenden und schreienden
Frauen riefen nach der Polizei , die mit großen Snl •
surfe heranrückte . Zuerst wurde aber die Reitlings ,
gcfcllschast berufen , die den verletzten Schmidt infe
Allgemeine Krankenhaus überführte . Sodann wnrdc
Stransky vcrhaslct und aus die Wachstube Moniert .
Schließlich wurde eine Razzia unter den promeuic -
rcndcn Mädchen vorgenommen , bei welcher Gelegen
heil 14 Mädchen und ihr Begleiter Titokar BcncZ
aiife Zittoto festgenommen wurden .

Die Flucht der Landefelinder . Gestern verließen
Prag 54 tschechoslowakische ' Auswanderer auf dem
Wege nach Amerika .

Ter geistige Nährvater der Antisemiten . Bor
einem Berliner Gericht wnrdc dieser Tage der

Ehren - beleidigungsprozcß durchgeführt , den de
Familie des ermordeten Waller Rathen « « gegen
ixni hakenkreuzlcrisch antisemitischen Hetzapostel
Müller - Hause n angestrengt halle ' . Dieser
hatte bekanntlich in seinem auch sonst von allem er¬
denklicken Unsinn itrotzerfden Buch „ Tie Weisen
von Zion " die Behanplung ausgcsietlt , ' daß die
an der Villa Raihenau angebrachten Relicfinasken
abgeschnittene Fürstcnköpfe bedeuten . Vor Gericht
hielt Müller Hansen , der Übrigend den Eindruck
eines altersschwachen Greises machte , d cse Be¬

schuldigung aufrecht und erklärte , c » sei eben seine
Ncberzcvgnng , daß diese dekorativen Reliefs nichts
anderes vorstellen können als guillotiniert . ' Für -
stcnhäupter . Das Gericht sprach den alten Mann
frei mir der Begründung , daß et sich in die krause
Denkweise der Angeklagten einfühlen müsse und
dabei zum Ergebnis gelange , daß hier ein Man
g c l a >l Urteilsfähigkeit vorliege , der die

Mranttvortlichkcit aushebe und strassrc : mache .
Tas Gericht Hai geprüft , ob Müller-Bausen einer

nubefangenen Beobachtung fähig sei, und diese
Frage verneinen müssen . Ter Verfasser des
Buches „ Tic Weisen von Zion " ist also freigespro¬
chen worden , weil er nach Ucbcrzeiigung de » Ge¬
richtes an Querulanlenwahnsinn leidet . Man be¬
denke niln einmal , daß dieser greise Schwachkopf
mit feiner offenkundig zerrütteten Denkkraft bis

'
zur Stunde der g c i st i g e N ä h r v a t e r der

qntiscmitischcn Bowcgnng gewesen ist . daß die

Hakenkreuzlcr sc nein irrsinnigen Buch ihr ganzes
Rüstzeug an Agitationsmaterial cnlnoninieii Im «
den . Kann cs ein schändlicheres Zeugnis für die
geistigen Dualitäten dieser Sorte von Hetzern ge¬
ben . die heute das ganze deutsche Volk mit ihrem
Unsinn zu benebeln suchen ? Frrsinn kann mir
Irrsin gebären , und c ' ue nasionalistische Politik ,
die ihren Inhalt dem Buche eine » offenkundig
pathologischen Narre » entnimmt und deren Vor¬
kämpfer das alberne Zeug überdies auch noch
ernstlich glaube », kann die Nation nur in die jief -
sten Abgründe der geist ' gen Umnachinn . i lind tol -
len Selbstzerfl - isuchng führen .

Wieder ein Spionaaepro ' eß in Teutschland .
Bor dem Leipziger Reichsgerichte balle sieh
gestern der Hcinvtmcinn im sranziisische » General

^ stabe Robert TÄ r m o » t ans Paris wegen
Spionage verantworten . Er war Leiter des
dem französischcn Konstilat in Basel angeglieder¬
ten Nachrichtenbüros . Am 10. September 1023
wurde . Hauptmann D' Arinont in der Nähe von
Slngen verhastet . Der Angeklagte ver
weigert jede Aussage zu der Anklage .
Durch Zeuge,iveriiehmllitg wurde die Spionage
latijjfi ' ir im einzelnen beleuchtet .

Ein neuer Rohbachprozeß in Berlin . V. e dem
Berliner Landgerichte wird deutlichst ein neuer

Noßbachprozeß verhandelt werden . Tie

Leiter der völkischen Kainpsgewerkschasten werden
sich wegen des Vergehens gegen das G e-
> r tz zu m S ch u 1,c de r Republik zu ver¬
antworten haben , weil sie nach dem Verbote der
nationalistische » Arbeiterpartei , Mitglieder der
Munchener Gruppe dieser Partei geblieben sind .

Nationalistischer Bandalisinus vor Gericht .
Ein . <cü der A il s j ch re i t u n g e n, die anläß¬
lich des Hulerpntsches begangen wurden , kam vor
dem Volksgerichte München zur Aburteilung
( Diebstähle und andere Delikte ) . Es wurden nieh
rciv Angeklagte zu mehrmonatigen Gefängnis¬
strafen verurteilt .

Ein römischer OrdciiSsege ». Ter rumänisch . ' . ,
der t schech o sl o w a I i sche , der polnische , der
österreichische » nd der urugnaiische Gesandte , so¬
wie der türkische Botschafter sandten dem Mini¬
sterpräsidenten Mussolini anläßlich des ihm ver -
liehen . » A n n n n z i a I a O r d e n s Begtiick -
wünsthnngssch reiben .

Nebersakl aus ein polnisches Konsulat . Wie
ans Königsberg gemeldet wird , drangen in der
Nacht zum ' Mittwoch in das Lokal des polnischen
Vizekonsulates in Allen st ein einige unbekannte
Männer ein und gaben mehrere Schüsse ab . Eine

Revolver ?' ,iget drang in das Zimmer des polni¬
schen Vizetonsnls , der glücklicher Weise von der
selben nicht getroffen wurde . Neber Veranlassung
des polnischen lÄneralkonsulateS in . Königsberg
wurde das Vizekoiisulat in Allenstein zum Zeichen
des Protestes vorläufig g e s p e r v t.

Zum Faslistennttentat in Paris . Der . Zu¬
stand des in Paris vor einigen Wochen angeschosse¬
nen faseistiselten Führers Boneferviei , der

sich gegenwärtig in einem Sanawrinm befindet ,
hat sich verschlechten . Es Hai sieb ein Ab

szrß im Hirn gebildet , so daß sofort zn einer Ope
ratio » geschritten werden mußte . Tor Zustand
des Verwundeten ist sehr ernst .

Auch der Papst radiolelephonic t! Im V a -

lika » wurde in diesen Zageil eine Radioieiepsio -
Nische Swlion in den Pr i v a t ge m ä che rn
des Papstes eingerichtet , die den modernste »

Zyp darstellt . Ter Apparat ist so stark , daß der

Papst damit die Radiostalionen von ganz Europa
hören kann .

Tie Ausnahme a » russischen Hochschulen . T er

Rai der Votkskomüiissäre von Soivjclvußland bii

liglc die neuen Normen für die Ausnahme von
Studenten in die Svwjethochschulen . Zn erster
Linie werden junge Lerne ansgenonnne » werden ,
welche ihre Studien an Arbetteruniversiiäicn be¬

endet habe » , in zweiter Linie junge Leute , die in -

folge einer Anordnung der russisch - kommunisti¬
sche « Partei , weiter ? einer Organisation des Ver¬

bandes der russischen kommunistischen Jugend
und des Verbandes gewerkschaftlicher Organisa¬
tionen an die Hochschulen entsandt wurden , in

dritter Linie Landwirte und in vierier demobili¬

sierte rote Soldaienn und Invaliden .
Ter Kamps der Vereinigten Staaten gegen '

den Alkohol . Sechs Mitglieder der Besatzung de -

Dampfers „ Ordona " von der Royal Mail , die

tvegen Sclimnggeks nnt Alkohol und Betäu¬

bungsmitteln verhaftet worden waren , sind in

New Park zu je sieben Tagen Gesang,lis » nd

einer Geldstrafe von zehn Dollar verurteil ! wor¬

den . Ter Obersteward erhielt eine Strafe von

100 Dollar .

Ein japanisches Luftschiff verbrannt . Tas

Mittwoch verbrannte Luftschiff haue , so wird ans

Zoiio gemeldet , eine Länge von öl Metern und

war britischer Konstruktion . Tie fünf v e ,

tz ra » nie n L e i ch e n wurden geborgen .

Wetterübersicht vom -.'tz. März . Das Hochdruck
gebiet ist durch eine Depression , welche Mittwoch nach

Dänemark gewandert ist . gegen Südosten zurückge¬
drängt worden . Da diese Störung ziemlich weil

nördlich vorbeigezogen ist ist das Gebiet der Repu

blik im Bereiche wolkenlosen Himmels innerhalb der

Zone » hohen Druckes verblieben . — W a h r s ch e i »•

Ii che » Weiler von heute : Wolkig » nd vi

Niederschlägen geneigt , Erwärmung , mäßiger bis iri¬

scher Wind aus westliche » Richtungen .

Mise Kromk .
Tesla verbessert die drahtlose Wellensivertrag »

Ter ' New tzsorker Korrespondent der „ Dailn New ' "

hatte ein Interview mit dein berühmten ( Erfinder
Nikola lesin , der ihm über seine neue Erfindung

drahtloser Vermittlung elektrischer Energien durch

die Erde Aufklärungen gab . Während die Weiter

leitnng durch Draht große Verluste mit sich führe
und aus sehr große Eiiljernungen überhaupt un¬

möglich sei , könne durch seine Einrichtung die größte

irdische Entsernung in einer Weise überbrückt wer -

den , daß die Verluste nicht einmal ein Prozent de

trügen . Hierzu kämen etwa vier Prozent lieber -

gangSverlusie von und z» de » Apparaten . ee . ia

habe festgestellt , daß die bisherige Auffassung , die

Erde und die Atmosphäre seien von einer verdünn -

len guueitendeu Atmosphäre nmhütll , irrtümlich lei .

Im Gegenteil benehme jicki die Erde de » elektrischen

Erscheinungen gegenüber , als ob sie im Räume voll -

ständig isoliert wäre . Hieraus folge , daß die elek -

irische Energie durch die Erde besser geleitet werden
könne als sogar durch ein Kabel . Seine Ersindnng
bestände in der Lösung der Frage , wie die elektrische
Energie , die durch die Erde gesandt werde , wieder

ans ihr herausgeholt werden könne . Nur eine nach

seinen Grundsätzen gebaute Empsangsinaschine könne
die Energie aufnehme ». Es sei wahr , daß die von

keinen Apparate » in die Erde gesandten elektrischen
Ströme sich ans die ganze Erbe verleilen » na ebenso
>oie das Wasser in einem gr che » Reservoir Druck

ans jeden Hin ' ' r. r >!' • Wi > aber das Wasser
nur durch einen Zapfen ins Freie ausströme , sei die

elektrische Energie nur durch einen Empsänger aus -

zunehme ».

Sic Aussperrung der Tannwaldtr
Tekttigxbeiter .

In der Situation der A u § sPer -
r ii n g der Da » Wälder Tertilarbeiter
iß e >ie Verschärfung eingetreten , indem
»eiiersiche Verhandlungen , die von Seite der Ge -

werbebehörten eingelc ' tet wurden , zn keinem Er¬
gebnis geführt Häven . In der Verhandlung am
Niomag , den 17 . d. M. , in Gablonz a. N. , wo eS
sich neuerlich darum handelte , einen Weg zn fin
den bis zur Entscheidung des MiniiteriiimS für
fr pale Fürsorge wegen ' AnSlegnng des Gesetzes
über die 4P stündige ?lrchc . tsivoche § 7 und deS

82 der la - ewerbeordnung , denen sieh beide Teile

nickerwrrscn wollen , wäre bis zn dieser Kutschen
dung ein KompromiS möglich gewesen. Zur all -
' . . »leinen lleverraschung erklärten die Unter -
n. lsinervrrlreter nach Bereinigung dsi ' srr Frage »,
daß bei der Wiederaufnahme der Arbeit es sich
d' ' Uu' . ' i ' neh»! . " . ' vorbehalten müssen , welche
Arbeiter wieder ausgenommen werden . Dieses
Bcriangei ! der Unternehmer bedeutet nichts tveni -
ger , als daß sie iick> an einem Teile der Arbeiter
» nd Vertrauensleute rächen wollen , indem sie sie
auf da- - Pflaster werfen . Selbstverständlich kön
' • . » die Vertreter der Arbeiterschaft auf ein solches
Ansinnen seitens der Unternehmer nicht eingehen
und müssen auf dem Standpunkt verharren , daß
eine gütliche Beilegung des Konfliktes nur niög -
lich iit . Iveim sich die Unternehmer verpflichten ,
teilte Maßregelungen vorzunehmen und alle Ar
bester wieder cinznflcffcn . Trotz aller in diesem
Sinne geführten Bcrmilttnngsversuche der Be -
Herden bcharrton die Uitlcrnehmcr ans ihrem

rrdpiintle und erklärten , daß sie sich inner keinen
Uii ' änden das Recht nehme » lassen , nur alle jene
Arbesier anszunehinen , die sie wollen .

lieber Anregung der politischen Bezirkfevcr
!' . ' . ' . !". iiig in ' . Umz o. N. fand an > Dienstag , den
lo März , eilte neuerliche Verhandlung stall , die

zn dein gleiche » schon geschilderten Ergebnis
führte , il . bcr Drängen der Arbeite , Vertreter , iit

chcni Maßstäbe die Unternehmer d' e Maßrege -
niug durchfuhren wolle » , erklärte Herr Doktor

Stelzi g als Vertreter der Unternehmer , daß
gegen » ii Arbeiter nicht mehr eingestellt werde »
sotten . Von Seite der Vertreter det Arbeiterschaft
wurde gegen diese » schon mehr wie iwntale Vor -

gehen der Unternehmer auf das energischeste neuer

iich protestiert und erklärten diese , deiß sie sich
unter keinen Umständen dazu hergeben werden ,
der Enilassiing auch nur eines Arbeitet . ? zuzu¬
stimmen und daß nur die gesamte an dem Kampf

beteiligte Aioeiterschaft über die Sache entscheiden
kann . Es ist deshalb leine Aussicht , daß dieser
Konflikt gütlich beigelegt wird und ti muß ge¬
radezu als einzig dastehender Skandal bezeichnet
werden , d. ' ß sich die Unternehmer einen Konflikt ,
der wegen Ileberiretttiig der gesetzlichen Arbeit » -

zeit von Seile der Unternehmer herausbeschworen
wurde , zum Anlaß nehmen , einen Teil der Ar -

beitorst ' . ast für die Dauer dem Hunger und Elend

preiszugeben !
Daß wir setz: noch alle Traditionen des alten

Polizeistaales Oesterreich besitzen , beweist die ge -
radezn rührende Fürsorge der Behörden zum
Schutze der Unternehmer . Ter kleine Ott Tann -
wa ! d ale ' cht geradezu einer belagerten Festung ,
( in Gendarmen sielzen zum Schutze der Unterneh

iner bereit . Zum Lohne dafür , daß die Unterneh -
mer ölisisi Arbetcr aufs Pflaster geworfen l >iäc »,
einen Teil der Arbeiterschaft dauernd arbeitslos

machen wollen , findet cs die Staatsgewalt für

notwendig , ans den Sienergeldern der BevAke -

rnng ein Heer von Gendarmen zum Schulze der
Unternehmer aufzustellen . Sialt de Unterneh -
mer ans das arbeiterfeindliche , für die Oeffenllich -
teil so schädliel " Vorgehe » zn verweisen , schützt
man si,' noch mit Gendarmen .

Trotz all diesem ist die Tannwaider Teriil

arbeilsrschast lvre i. geschlossen i » diesem Kampfe
solange auszuharren , bis es ihr ermöglicht ist. in
den Betrieb zurückznkehron , wie sie durch die Un -

ternchtiier hinansgeivorfcn wurde . Die Hoff
nnng der Tannwaider Scharfmacher , daß ein grö
öerrr Teil der Arbeiterschaft sich bereit erklären
wird , die Arbeit hedingungslos anfzimehmen ,
dürfte tick nicht erfüllen , trotz der am Dienstag , den
i, < März , dnrcki die Unternehmer massenhaft ver¬
teilten Flugblätter . Selbst eine Aufforderung
seitens einer Anzahl von den Unternehmern gc
dnngencr Kreaturen die Arlvit Mittwoch aiifz »«
nehmen , blieb wirkitiigslos . denn eS ist an diesem
Tage kein Arbeiter zur Arbeit erschienen . Mit
dem von den Unternehmern hinailkgegehenen
Flugblatt und seinen Verdrol ? i,ngen werden wir
uns noch befasse ».

An der gesamten Arbeiterschaft der Tscheche »
slowakej w' rd es nun liegen , den känipfenden Ter -
tilarbeiter in Taunwald , die einen so harten
Kampf gegcit das protzige Unternehmertum a » S -
zusechten haben , nicht nur Shinpathic zu bezeugen ,
sondern es durch materielle Hilfe zu ermöglichen ,
diiß die Tannwaider Arbeiterschaft ihren Kampf
ehrenvoll beenden könne , damit so die Hoffnung
der Unternehme, ' ans eine bedingungslose Auf .
nähme der Arbeit zunichte wird .

Der Anssttstrstandel der Tschechv -
slowakei im Fever INL4 .

Nach den Berichten des statistischen Staats -
aiiitrs betrug der Wert der Einfuhr in die Tsche¬
choslowakei im Monat Fever 1245,519 . 169 K, die

Ausfuhr 1254,172 . 930 K. Demzufolge war die
H a il de l S b i la n z im Monate Feber mit
einem Betrag von 8,653 . 701 K aktiv .

In Prozenten der Gcsamtcinsuhr betrug die

Einfuhr a >tS Deutschland 35 . 45 , ans Ita -
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licit 9. 75 , Bereinigte Staaten 7. 56, Oesterreich
6. 48 , Ungarn 3. 66 , Pake » 3. 51 , Frankreich 3. 86 ,
Rumänien 2. 87 , Schweiz 2. 61 , Niederlande 2. 50,
Großbritannien 2. 40 , S . H. S . 2. 26 , Belgien
0. 64, sonstige Staate » 16 . 4V. Die Ausfuhr be -

trug in Prozenten nach Oesterreich 25 . 46 ,
Deutschland 17 . 80 , S . H. S . 6. 77 , Ungarn 6. 55 ,
Italien 5. 99 , Verein . Staate » 5. 69 , Rumänien
4. 78 . t - Zroßdritannien 4. 71 , Schweiz 4. 29 , Frank -
reieb t . 98 , Niederlande 1. 32 , Belgien >1. 75, son¬
stige Staaten 12 . 0g . Die dem Warenwerte nach
wichtigsten eingeführten ' Waren umreit : Baum¬
tvolle . Garne und Waren daraus 307 . 399 . 774 K.
Wolle Wollgarne und Wollenwaren 175 . 644 . 824
Kronen . Getreide . Malz usw . 104,722 . 058 X,
Feile 84,075 . 740 IC, Schlacht - und Zugvieh
07,019 . 914 K Tabak 63,760 . >25 K, Seide und
Seidenwaren 34,683 . 017 K. Tierisclze Produkte
34, ' il l . l88 K. Die wichtigsten Auosnhmrtikek
waren : Batimwokle , ( Harne und Waren daraus !
201,204 . 665 Ii . Hätz , Kohlen 174,158 . 288 K,
Wolle , WoUiNgarnc u. Wollenware » 135,959 . 561 .
Kronen , Zucker 128,262 . 695 Ir . Eisen und Eisen -
waren 105,223 . 235 ( Pias » nd GkaStvareu
103,686 . 85 (1 K, Obst , Gcnitisr usw . 62,374 . 946 K,
Ffndis . Hans , Jute usw . 56,013 . 699 K.

Ein vernachlässigtes Gebiet . Tie am Sonn¬
tag den .1('». Marz 1921 in Vetschau abgehaltene
Bezirkskonserenz der sozialdemokratischen Per -
lrauensmäiliicr und Gemeindestinklionäre hat

einstimmig folgende Resolution gefaßt : „ Zur
Wirtschaftsgebiete Vetschau eepl zeigen sich die

schweren Folgen der Wirtschaftskrise in gleicher
Weise , wie in Indnslriegegendeu . Die Zahl der

Arbeitslosen ist ans 900 gestiegen . Die generelle
Unterstützung bleibt unseren Arbeitslosen versagt .
Die in Prag vorgelegte » Rekurse werden ma -

nalelang nicht erledigt . Daffir , daß schwarz -
gelbe Ucberpalrioten zur Kriegszeit die Gegend
schamlos „auSreqnirierl " haben , soll die ' Arbeilcr -
schafi noch einmal büßen , indem man ans Grund
der AufbringnngStucngen den Bezirk als ,, ' Agrar »
bezirk " bezeichnet . Den Bauarbeitern bat man den

langen Winter hindurch keinen Heller
U n i c r st n tz >l n g gezahlt . Es muß festgestellt
werden , daß in normalen Verhältnissen unsere
Bansaison in den . Kurorten im Winter war und

nicht erst am l . März begonnen hat . Die Not und

Verzweiflung der arbeitslose » Familien lvächst .
Zur Schafsttng von Abhilfe fordern wir : I .

Gründliche Untersuchung der herrschenden Wirt »

ichasllichen Verhältnisse im Petschauer Csebici und
der Lebenshaltung der Arbeiterschaft : 2. sofortige
und günstige Erledigung der in Prag liegenden
Rcknrfe : 3. ausreichende Beteiluiig de » Bezirkes
durch die Arbeitslose ». Bekleidungsaktion der Re¬

gierung : 4. allgemeine Förderung der Bau und

Hotelindnslric im Kreise Karlsbad . "

Ter englische Kredit für Deutschland .
Di ^ „ B. Z. am Mittag " bringt die Meldung des

„ Däilh Telegraph " , nach welcher die Bank von

England der neuen Deutschen Golddiskontbank

einen Kredit von fiinf Millionen Pstind eröffnet
hat . Die „ B. Z. am Mittag " macht dabei auf -
merisal », daß es sich hier um die fünf Millionen

Pfund handle , die nicht der Golddiskontbank , fon -
dern direkt der Reichsbank zur Versiignng gestellt
und von dieser zur Einzahlung ihre » KapitalSan -
teiles an der Golddiskontbank vertvende . werden .

Polen und Wltkowitz . Die Witkowitzer Eisen
werke Häven der polnischen Regierung den Antrag

gestellt , in Polen eine Fabrik für Weichensteller -
und Eisenbahnbedarfsmaterial zn gründen und

beantragen die Schaffung einer polnischen Aktien¬

gesellschaft, welebe die Finanzierung eines solchen
Unternehmens durchführen würde . Die entspre¬
chenden Patente und die technische Organisation
würden die Witkowitzer Eisenwerbe durchführen .

Streik der Transportarbeiter in London . Das

Londoner Syndikat der Transportarbeiter , die

Autobusse und die Tvamway mit eingeschlossen ,
wird vom Samstag ab in den allgemeinen Streik

treten .

Aiiduilgskrdett .
Lütt imitier Aiiam ! gsbeiviLUNg .

Aussig :

Im Kreiße Ans ig finden gegenlvärtig drei

sozialistische c o n ntagss ch u l e n statt , und

zwar in A n s s i g, S ch ö n p r i e se n » nd Tür -

in i t . Die Kurse umfassen je vier Halbsonntage .
Es unterrichten die Genossen Bö Ii na , H o f -

b a n e r , ' Abgeordneter Hoff m a n n und Dr .

W i e n e r . Tie Schulen begannen am 16 . März
» nd werden am Sonntag , den 6, April , beendet .

Der Schulung der El emeindevertrete r

dienen . Stursc , die acht Sonntage unifassen und

in Ll n s s ig . 9? estomitz und M a r s ch c n ab¬

gehalten werden .

Anßeropdcittlich : Bedeutung gewannen auf
Aussiger Boden die Arbeiterdorstellun »
g e it . Im Monat M o r z ivurdc als f ü n f t e A r -

deitcrvorsielinng „ Pladante Legros " von Heinrich
Mann , als sechste ArbeitervorsteUnng die Mo -

zart - Oper „ Figaros Hochzeit " gegeben .
S i u f o n ie f o n z e r te wurden am 15 .

März ( im Rahmen einer Märzseier ) am 18 . und
19 . Mar ; in großen Bolkshanssaale unter der Lei «

lniig von Oskar Posa , Aussig Und Franz
H a ß l i n, ? e s sa n. veranstaltet .

Boden bach :

De in B cde n ba ch e r K reisbi ' ldnngsauS «
schuß gelang in der letzien Zeit eine Vortrags -
lournä des UniversitätSprofcssors Dr . ?ld>o>lf
Gr oh mann , der in Bensen , Bicka , Bo -

den dach und B ö h in . - K a m nitz sprach. Im
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großen Saal des Teischetwr SchützephauseS findet
am nächsten Mitstvoch (2t >. März ) da>? erste
T e t f ch c n ' B o d c n b a ch e r ?l r b < i t c r ■>

Sinfoniekonzert statt . Dirigenb BlodiS »

lav 3ak , Prag ) . Diesen : Konzen folgen noch

drei Konzert «: am 3. April nnter Milooirtiing des

Mitgliedes der Wiener StzratSoper Helene
Andcy ! am l ». April unter der Deining dee>

Tresdeiwr ( Generaldirektors sfr . o B >' f ch: am

23 . April unter d: n Leitung Oifar C. P osaS ,
Aussig .

tkger :

In Egcr äcgai . n eine gut dcsmhte S o n n-

tagsschule am 0. März : sie ichließt am 6.

April . Ei unterrichten i Mar Hoffmann
( „ Vorläufer des Sozialivm . tft ") . Dr . Robert

Wiener ( „ Von der Utopie zur Wissenschaft " ) ,
Dr . Emil Strauß ( . . Aas ist Klassenkampf ? " ) ,
Josef Hofbaner ( „ Perrälschmigen des Sozia -
lisnmS " ) . Dr . Alfrod Klei n l> c r g ( „Wirtschaft
und . Kultur ") . Diese Schule findet Iralbtägig statt .

Besonderes Angcirme . l wird der fozialiinfchen
Schulung der ! F tan « u gelvidmet . Sonntag ,
den 23 . Ätärz , beginnt eine auf vie r Sonn¬

tage sich erstreckende Frauen schule in

Ege r . Sic findet jeweilv an den Sonntagen vom

$3. März bis einschließlich 13 . A priI ganz¬

tägig von st bis 1l Uhr vormittags und 2 bis

5 Uhr nachmillagd steift . Es nnterrichien : _
Re

baktenr Josef Bslina , Aussig . ( „ Vorkämpsc rin¬

nen der Menfchbcit ' ^) . Prosessor Dr . Alfred
Kreinberg , starlsbr . d. ( „ Tie Frau im ' Spiegel
der Dichtung " ) . Abgeordnete Maria Deutsch .
Prag . ( „ Frau und Politik ") und Redakteur Josef
H o s o a u e r , Töplitz , ( „Kirche . Religion und So -

Kalivmus " . )
NcöerdieS veranstalten die ( Genossen auch

( kinzclvorträgc . Unter anderem spricht am 2st .

Mär ; stlcnoffe Dr . Mickwel Schachers , Redak »

fcur hrr Wiener „ A r b c 11 - r ze i t u n g" .
über „ Satan , seine Geburt und sein Ende " ( niit

Ächtbilderii ) , am Ist' . April Universitäteprosessor
Dr . Adolf G v o fi irr a n n, Prag , über „Tut - Anch- -
Amon " ( mit Lichtbädern ) .

Karlsbad :

Der . KrcisoildungsaiiSschüß Karlsbad vcreui -

staltet in diesen Wochen zwei Bortragstournecn .
ES spricht Genosse Dr . Michacl S ch a ch e r l aus
Wien anr 23 . 3 . in G r a » l i tz, 2t . 3. in N n t e i »

Rötharr . 2">. 3. in Fölfeitau , 26 . 3. in

Karlsbad . 27 . 3. in Drahowi tz. 38 . 3. tu

Rfudef . Das Tbema seiner Lichtoildvorträge

saßt die Eroaoulsse seiner sungsien Rcligion - sfor -
fchruvPn zuiamme » und vcbanvelt die Entstehung
und dar - Absterben des TrnfelSglaubenS .

Jnr April folgt eine Borlragsrcifc des Pro -
ger Univcriiläic . profcssorS D: . Adolf Gr oh »
mann , der am 16 . 4. in . K a r l i .b a b, 11 . 4. in
Re übek . 12 . 4. in Fi f che r n und Fallen « u .
14 . 4. i n E l b v g e n. lä . 4. in D ra h ow i tz mit

Hilfe seines Licr oridmateriostb die kulturgeschicht »
licht Bedeniung der ägyptischen KänigSgrabcr -
funde darstellt .

' An zwei Sonntagen im April finden
szch die Leiste der A r ' be i t c r b u ch e re i c n de ?
Karlet >id, - r Kreise ? in einem zentralen Kurs bei -

syMinen , der eine Einführung in die Litemiur -

bpwertting bringen wird . Als BortragSkraft
wurde Professor Dr . Alfred K le inberg ge -
Wonnen .

Mitteilungen uns de « Vvblllum .

Eine Radionachricht : Die Leutra Akt . Ges .
Titschen , die Erzeugerin der bekannten und vorzüg -
Ischen Pitcllo Telilatcß - Margarinc , bringt unter
dem Name » „ Leutra " ein nencS Kunstspeiscsett ans
den Markt . — JedeHauSsrau soll : : noch beule einen
Würlel „ Leutra " kaiisc », damit ji>- iich von der her -
nörrageuden Qualität überzeugen kann . 2( 582
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Kunst und Wiste «.
Mattest Arbeiter Slnloale - Äonzert

in Auiflg .
^ Eigentlich war es das sechste , denn et- ivurde

daS Programm des sechsten Konzerics gespielt , tväh -
rend jenes des abgehaltenen sünitcn Konzertes ver -

schoben tvurde . Schon diese Ninstellung hätte ein

sckt - cklev Qmen sein können , wo » : nach kam , daß
auch der für das fünfte Konzert angekündigte Tin -
gcnt Busch ebensowenig wie der für das Programm
des sechsten Konzertes bestellte Gastdirigent Furt -
wnngler am Pulte stand . Also scheinbar eine Ent¬

täuschung ans der ganzen Linie . Und doch gestaltete
nch die ganze Anssübrung zu einem söruilichcii Fest .
Einmal das schöne Programm : Ausschließlich Beel -
Hoven . Zum Vortrage gelangte „ Quverturc zu
Egmont " , „Erste Sinfonie in C- Dur " , „ Dritte Sin -
sonic ( Eriica ? ' . Der Genius Beethoven » wirkte aus
alle : die die Werte zwar musikalisch nicht verstanden ,
dix verstanden jie mit dem Herzen und jenem Ge -
suhle , das jedes wahrhaft Schöne auslöst . Eß war
ein nach jeder Picce steigernder Beisatt , der zum
Schlüsse sich bis zur Begeisterung erheb . Neben dem
braven Orchester war es wohl der tempcrament -
»olle Dirigent Herr Generalmusildirektor F r a u z
> o n • § oeßli >i, der einen großen Teil des Erfolges
für sich buchen kann . Er hält sich zwar nicht an die

Weingartnerische Auffassung über die Tempi einer
Beethaoen - Sinfonie . sondern nimmt einzelne , wie
» N, im Achcrzo der „Erosta " , zu schneg, so. daß

manche Schönheit fast verwischt wirb , dock' gilst er

!ick> Mühe , auf andere Weise die Hörer durch seine
Auffassung zu entschädige ». Bor allem : er hat eine

eigene Auffassung , deren Gepräge er dem Werke auf¬
drücken will . Hocßlin erlebt die Partitur mit , er

klopft sie nicht nur ab und beherrscht sie vollständig .
Au dynamischen Vortrag Hoi: dieser Dirigent aus
dem Orchester das Möglichste heraus , nur scheint er
einen stärkere » Strcicherchor gewolmi zu sein , denn ,
obwooi die Biolinen stets ihr Bestes . atcu , schien er
ncch mehr von ihnen haben zu wollen . Grandios
war die Steigerung zum Fortissimo der Blechbläser
im Schlußsatze der „ Eroiea " . Auch die Manier sei -
lies Tirigicrciiu ist angenehm : er versäumt nichts
und hat auch nicht viel UcberfliissigeS . Warum der
WicderliolungSteil nicht repetiert wurde , war zwar
unverständlich , doch wohl entschuldbar . Daß unter
diesem Taktstocke das Orchester in Wohlklang
förmlich schwelgte , ist eine SelbstverstLnbliihkeit , die
aber dach besonders hervorzuheben verdient . Mit
dieser Aufführung könne alle Teile , Veranstalter ,
Hörer und Ausführende voll zufrieden sein . —J —

Reue Pianisten . ? l » zwei aufcinoudcrfolgcndcn
Abenden lernten wir diese Woche zwei neue , aus
Prag gebürtige Pianisten kennen : De » auf dem
Wiener Kunstboden onsgcwachscne Otto Eisen und
diu in Berlin großgewordenen Edwin Fischer .
Reise , abgeklärte , stilistisch ebenso doch stehende wie

technisch vollendete Klavierluust eignete nur dem
Berliner Pianisten Fischer , dem die . Kunstofseiibarung

Zwang ist . Schon in der Wahl seiner Vortrag ? -
stücke zeigte dieser impulsive und ouss Ganze gehende
Künstler , dessen Hauptmerkmale elementare Aus¬

druckskraft und nicht zu überbietende Plastik des

Spiele ? lind , welcher Art er ist . Bach — Beethoven
— Morzart — Chopin waren diesmal die Apostel
seines musikalischen GlaubciisbckeniitiiisjeS , zu denen

nächstens hoffentlich auch Schumann und Prahms
gehören . Denn der sensationelle Erfolg Fischers

dürste sein baldiges Wiedererscheinen im Pragr Kon -

zertsaale zur Folge haben . — Quo Eisen dagegen
verriet schon durch sein Programm , daß er mir auf
den Erfolg beim großen Publikum ausgeht , daher
möglichst vielerlei bringt , um es ollen recht zu
machen . Seinem Spiele ist Kraft nicht abzusprechen ,
die sogar mitunter einen Zug ins Große hat : aber
unter ihr wird die Klarheit der Technik verwischt ,
wozu auch der überreiche Pedalgebrauch mit bei -

trägt , und die PhrosierungSlinie willkürlich verölt -
der ! . Die Erstaufführung einer Sonate des polni -
scheu . Komponisten Bortkicwicz erwies sich ai » über¬

flüssig : konnte schalt der Komponist nichts Besseres
und Eigeneres schreiben , so hätte sich erst recht kein

reproduktiver Tonkünstlcr finde » dürfen , der für der -

artige Saloii ' - Bravoiir - Musik Propaganda macht .
—ck .

Spielplan des Reuen Theaters . Heute Freitag '
„ D a i Kamel geht durch das A a d e l ö h r " : '
Samstag „ T c r K u st ": Sonntag nachmittags Gast¬
spiel Tterneck „ Don Juan " , abends Premiere
„ Dolly " .

Splelpka « der Kleine » Bilhne . Heute Freitag
Vorstellung des Verbandes der Bank - und Sparkaffa »
bcamten „ Improvisationen im Juni " ;
SamStag neneiiistudiert „ Die Hose " : Sonntag
I Uhr „ Tic Hose " , abends „ Erziehung zur
Ehe " , „ Lore " .

Aus der Latte ! .
Sozialdemokratische Bezirksorganisatio » Prag ,

Lokalorganisation Weinberge . Montag , den 24. März
findet um S Uhr abends eine Versammlung statt , in
der Abgeordnete Genossin Maria Deutsch über
„ DaS proletarische Kind und seine Erziehung " spre -
che » wird .

BezirkSkonserenz Braunau . Am letzten Sonntag
fand in Braunau eine außerordentliche Bezirkökonfe -
renz statt , die sich vorwiegend mit der Werben
a k t i o n für neue Parteimitglieder und Gewinnung
von neuen Lesern für die Parteipreffe beschäftigte .
Beschickt war die,Konferenz von IG Lokalorganisatio -
nc » durch » 2 Vertreter . Das Referat über di «
Frage der Werbeaktion hielt namens der KreiSlci -
lung Gen . R. H a w c l aus Trautcnau , worauf die
Konferenz einen auf die Werbeaktion bezughabendco
Antrag annahm , lieber die Vorbereitungen zur
Maifeier sprach Gen . Ernst R a m b o u ) t c; nie
Maifeier wird zentral in Braunau veranstaltet . Der
Vorsitzende schloß dann um 6 Uhr abends die ein -
mutig verlaufene Konferenz .

Eine bewährte Sammlung
praktischer Aiileitnny für
alle möglichen Bedürfnisse
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